Zunächſt follten die Kreisausſchüſſe, in denen die 


erblickt? 


mit dem Jackenärmel den Mund ab. 


Glück, Lori! Schon wieder einer für dich!“ rief 
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gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reu 


Der Kampf um die Landgemeinde 


ordnung. 

Faſt fieben Monate hat der parlamentariſche 
Streit um die Landgemeindeordnung für die öſt⸗ 
lichen Provinzen gedauert, den Miniſterpräſident 
v. Caprivi am 13. November v. J. mit der Er- 
klärung einleitete, daß die Durchführung der 
Selbſtverwaltung auch in den Landgemeinden 
nicht länger aufgeſchoben werden dürfe, wenn 
man ſich nicht der Gefahr ausſetzen wolle, daß 
die Reform ſpäter in einem den conſervativen 
Intereſſen ſchädlichen Umfange in Angriff ge⸗ 
nommen werde. Das doppelte Ziel der Vorlage, 
die Zuſammenlegung von Gemeinden und Guts- 
bezirken, die für ſich allein nicht mehr leiftungs- 
und eilten fade ſind, auch wider den Willen der 
Betheiligten zu ermöglichen und die möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung der Gemeinden durch allge- 
mein giltige Rechtsnormen an Stelle der beftehen- 
den ortsſtatutariſchen, vermaltungs- oder ge- 
wohnheitsrechtlichen Vorſchriften zu regeln, iſt trotz 
des Widerſtrebens der conſervativen Partei in 
der Kauptſache erreicht. 

Seit den erſten Anläufen unter dem Miniſte- 
rium der liberalen Aera, ſeit dem Schwerin'ſchen 
Entwurfe iſt es der herrſchenden Sunkerpartei 
gelungen, einen Stein auf dieſe Reform zu 
wälzen, welche ihre politiſche Herrſchaft auf dem 
platten Lande in ihren Grundveſten bedroht. 
Weder Graf Eulenburg, noch Herr v. Friedenthal 
haben es trotz aller Juſagen an das Parlament 
gewagt, die Grundſätze der Selbſtverwaltung 
auch in den ländlichen Gemeindeverfaſſungen zum 
Ausdruck zu bringen. Erſt nach dem Rücktritt 
des Fürften Bismarck wurde die Bahn für einen 
Derſuch in dieſer Richtung frei. 

Daß es gelungen iſt, die Reform in einem Ab- 
geordnetenhauſe, in welchem die conſervative 
Partei faſt für ſich allein über eine Mehrheit 
verfügt, durchzubringen, muß in hohem Grade 
überraſchen. Die Conſervativen haben nichts un- 
verſucht gelaſſen, die Vorlage ſelbſt und die 
Urheber derſelben, den Miniſter Herrfurth zu be- 
ſeitigen. Sie haben im Abgeordnetenhauſe, wie 
im Herrenhauſe den bürgerlichen Miniſter des 
Innern mit dem ganzen, dem Junkerthum eigen- 
thümlichen Uebermuth behandelt, und die Herren 


Leitung des Zürften Bismarck in dem Kamp 


ſtimmte gegen das Geſetz, um die Gefinnungs 


zu ermuntern. 


beſchloſſen wurde, 
Miniſter 


v. Puttkamer die Beſchlüſſe, welche das Ab 


vativen gefaßt hatte, unverändert an, 
Miniſterpräſident v. Caprivi erklärt hatte, ab 
weichende Veſchlüſſe des Ferrenhauſes im Ab 
geordnetenhauſe nicht befürworten zu können. 
Damit war die Niederlage der Herren v. Rauch 
haupt und Genoſſen beſiegelt. 


die Berdienſte des Miniſters um die Land 


u. . w. die 
tapfer 
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ſchlaggebende Stellung in der Gemeinde zu ſichern. 
Aber weshalb ſollte es mißlingen, den Bauer auch 
hier als Vorſpann für das Intereſſe des großen 
Grundbeſitzes auszunutzen, wie das unter der 


um die Getreidezölle gelungen war? Erſt als es 
ſich zeigte, daß alle von den Conſervativen mit 
Hilfe des Centrums beſchloſſenen Verſchlechterungen 
der Regierungsvorlage nicht ausreichten, das 
Geſetz zu Falle zu bringen, warf die conſervative 
Partei des Abgeordnetenhauſes bei der Berathung 
der erſten Ferrenhausbeſchlüſſe die Maske ab und 


genoſſen im Kerrenhauſe zur Ablehnung deſſelben 


Der Kaiſer hatte nach der erſten Annahme des 
Geſetzes im Abgeordnetenhauſe ein Dankſchreiben 
an den Miniſter Herrfurth gerichtet. Als in der 
zweiten Berathung des Abgeordnetenhauſes das 
Geſetz gegen die Stimmen der Conſervativen 
triumphirten die Herren 
v. Rauchhaupt u. Gen. im Stillen, jetzt ſei 
errfurth gerichtet; die Regierung werde 
es nicht wagen, eine Landgemeindeordnung zur 
Durchführung zu bringen, welche gegen den 
Willen der 99 Conjervativen des Abgeordneten- 
hauſes beſchloſſen worden war. Aber die Herren 
hatten zu früh gejubelt. Die Regierung blieb 
feſt und fo nahm das Herrenhaus unter Führung 
der Herren v. Helldorf, Frhr. v. Manteuffel und 
ſogar des früheren Miniſters des Innern, Herrn 


geordnetenhaus gegen die Stimmen der Conſer- 
nachdem 


m Tage nach 
der Beſchlußfaſſung des Herrenhaufes überſandte 
der Kaiſer Herrn Herrfurth fein Bild mit einer 


gemeindeordnung anerkennenden Cabinetsordre. 
Die Herren v. Rauchhaupt, v. Keydebrand u. d. Laſa 
8 im Abgeordnetenhauſe ſo 
gegen die Landgemeindeordnung ge- 
kämpft haben, werden nun als Landräthe, 
d. h. Untergebene des Miniſters des Innern auf 


vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Deröffentlichung der antiken Münzen von Moeſien, 
Thracien und Macedonien einen außerordentlichen 
Zuſchuß von 1400 Mk. beigeſteuert. 

h. Berlin, 18. Juni. Die Lohnbewegung der 
Berliner Arbeiter iſt trotz aller unausgeſetzten 
Anſtrengungen der Agitatoren in diefem Jahre 
nicht mehr in Fluß zu bringen; eine derartige 
Zerfahrenheit, wie ſie ſich augenblicklich unter den 
Führern geltend macht, iſt wohl noch nie vor- 
handen geweſen. der Beſchluß der Berliner 
Maurer, in dieſem Jahre mit der alten Lohn- 
forderung von 60 Pfennigen hervorzutreten, ver- 
dient wohl kaum ernſt genommen zu werden; 
einerſeits war die Verſammlung im Jeenpalaſt 
nur von wenigen Kunderten beſucht, anderer- 
ſeits iſt abſolute Ebbe in den Kaſſen, und 
ſchließlich iſt die Organiſation vollſtändig herunter- 
gekommen. Der Gothaer Congreß hat die Einig- 
keit zwiſchen den hier um die Jührerſchaft 
ſtreitenden „Genoſſen“ nicht herzuſtellen vermocht, 
bald wird in Verſammlungen eine Reſolution 


legenen Pfaueninſel veranſtaltet hatten, war 
vom prächtigſten Wetter begünſtigt. Am Vor- 
mittag war es geſtern regneriſch, dann aber in 
den Nachmittagsſtunden klärte ſich der Kimmel 
auf, freundlich und mild lachte die Sonne herab. 
Die geladene Geſellſchaft, darunter alle Minifter, 
‚mehrere Generäle, 30 Mitglieder des Herren- 
hauſes und 54 Mitglieder des Abgeotöneten- 
hauſes (von der freiſinnigen Partei der dem 
Bureau des Kauſes angehörige Abg. Koliſch), 
traf um 6 Uhr mit dem Extrazug in Wannſee 
ein. Hier erwartete der Kaiſer, welcher die 
Uniform feines Leib-Garde-Huſarenregiments 
trug, feine Gäſte und geleitete fie mit der Yacht 
„Alerandria” und dem Dampfer „Haiſer 
Wilhelm‘ nach der Pfaueninſel. Es war, be- 
richtet die „N.-3.“, eine entzückende Kavelfahrt, 
eine leichte Briſe hatte ſich aufgemacht und 
fächelte den Fahrenden Kühlung zu. Zahl- 
reiche buntbewimpelte Ruderboote umkreiſten die 
beiden Dampfer. Der Kaiſer war von der größten I 
Liebenswürdigkeit, Frohſinn lag in feinem | für die in Gotha beſchloſſene Centraliſation an- 
Geſicht ausgebreitet, bald unterhielt er ſich mit | genommen, bald werden die Centralverbände 
dieſem, bald mit jenem feiner Gäſte, leicht | als unpraktiſch verworfen. Wie bei den 
ſcherzend, immer anregend. Auf der Pfauen- | Maurern, fo iſt es faſt bei allen Gewerk- 
inſel erwartete die Kaiſerin, umgeben von der ſchaften, die alten Führer wollen ſich der 
Gräfin Brockdorff und der Kofdame v. Gersdorff] Centralorganiſation, durch welche ſie bei Seite 
die Geſellſchaft. Die hohe Frau ließ ſich eine An- geſchoben werden, nicht unterwerfen, während 
zahl Herren vorſtellen und zog dieſelben in ein | die „Jungen“ ſchon aus Eiferſucht gegen die 
längeres Geſpräch. Die Mufikcorps der Leib- „Alten“ der Hamburger Jührerſchaft ſich anbe⸗ 
gardehufaren, des Regiments der Gardes du | quemen. In der großen Alavierarbeiterverfamm- 
Corps und des 1. Garderegiments zu Fuß lung wurde die Centraliſation auf das entjchie- 
liegen ihre luſtigen Weiſen ertönen und bei den | denſte verworfen und letztere als eine Aufoctroyi- 
Rängen des Fohenfriedbergermarſches, des rung bezeichnet, gegen welche die Berfammlung 
Parademarſches des Regiments der Gardes du | Front machen müſſe. Bei dieſen Derhältniſſen 
Corps, des altpreußiſchen Parademarſches Nr. 1 find die einft fo kräftigen Fachvereine nur noch 
und 2 promenirte die Gefellihaft unter den] Schatten der früheren Stärke; bedeutungslos und 
alten, ſchattenſpendenden Bäumen. Es wurde ohne Geldmittel. Für die maſſenhaft hergeſtellten 
bemerkt, daß der Kaiſer mit den Miniſtern Herr- \ 

furth und Miquel, alſo mit den beiden Miniſtern, 
welche die großen Reformgeſetze dieſer Seſſion 
durchgebracht, die eifrigſte Unterhaltung pflog; 
wohl eine volle halbe Stunde unterhielt 
ſich der Kaiſer ausſchließlich mit den 
beiden Miniſtern, dann ging er von einer Gruppe 
zur anderen. Das Buffet war im Freien aufge- 
ſtellt, an kleinen Tiſchen ließ ſich die Geſellſchaft 
nieder. Der Kaiſer ſprach wiederholentlich feine 


f 


Oberpräſidenten. NRegierungspräfidenten und | ihre Aemter verzichten oder das Geſetz durchzu-] Freude darüber aus, daß das Weiter ſich fo ge- 
Landräthe haben von Anfang bis zu Ende ihren | führen helfen müſſen, welches die „Kreutig.“ | beſſert habe. „Das hätten wir nicht gedacht, daß 
vorgeſetzten Minifter mit einer Rückſichtsloſigkeit | als eine furchtbare Schädigung des ganzen länd- w Nachmittag noch fo herrliches Wetter be- ſch 
bekämpft, die ein glänzendes Zeugniß für die lichen Gemeindeweſens bezeichnet und von dem kommen würden, um hier im Zreien ſitzen zu 


Selbſtändigkeit des preußiſchen Beamtenthums 
liefert. Da fie es nicht wagten, der Regierung 
offen den Zehdehandſchuh hinzuwerfen, machten 
fie den Derſuch, das Geſetz fo zu verſchlechtern, 
daß es ſchließlich für niemanden annehmbar ſei. 


Herren Junker das große Wort zu führen 
pflegen, an Stelle der Krone das entſcheidende 
Wort über die Zuſammenlegung von Gutsbezirken 
und Gemeinden ſprechen und nur die Drohung 
des Miniſters, das Geſetz einem neuen Abge- 
ordnetenhauſe vorzulegen, zwang die Herren 
v. Rauchhaupt u. Gen. zur Nachgiebigkeit. Hatten 
fie in dieſer Weiſe die Gelbftvermaltungskörper- 
ſchaften, d. h. die Kreisausſchüſſe gegen die 
Bureaukratie ausgeſpielt, jo geberdeten fie ſich 
in dem Kampf um das Gemeinderecht und das 
Stimmrecht in den Gemeindevertretungen, 
nach dem gute Rathe des früheren Reichs- 
Kanzlers als Vorkämpfer der „Bauern“. Das 
Geſetz, jo wurde behauptet, bedeute thatſächlich 
nichts anderes, als die Depoſſedirung der Bauern 
durch die Ertheilung des Gemeinderechts an die 
Nichteingeſeſſenen und die Demokratifirung - der 
Gemeinde durch die Regelung des Stimmrechts 
nach allgemeinen Normen. In Wirklichkeit 
handelte es ſich darum, durch die Vertheilung des 
Stimmrechts den großen Grundbeſitzern die aus- 


Schluſſe der Seſſion nicht ſchuldig bleiben. 


Deutſchland. 
* Berlin, 18. Juni. der Kaiſer und di 


antreten. 


Graf Schlieffen, hat fein Erſcheinen angezeigt. 
Berlin, 18. Juni. Das 
Gartenfeſt, welches geſtern der Kaiſer und 


2 Nachdruck verboten.) 
Die Dame mit dem Falken. 


4) Von Helene v. Göhendorff-Grabowski. 
(Jortſetzung.) 

Auch die Geſichtszüge der beiden anderen 
Mädchen mutheten Werner bekannt an. Wo in 
aller Welt hatte er nur das blendende friſche 
Puppengeſicht der Einen und das andere mit 
feinem zarten Schnitt und Perlmutter-Teint ſchon 
auf deſſen allegorische er es: bei Meiſter Brandes, 
0 — und De Eu ve Gemälde! Es waren das 

as Laſter beſchäftigte 

Wand befeſtigten Siege ya a 
kämmen ſeines prächtigen, goldſchimmernden 
Haares und pfiff dazu; die Tugend hielt einen 
Hering am Schwanz und wiſchte ſich, da ſie ſoeben 
einen tüchtigen Zug aus ihrem Bierkruge gethan, 
er 05 

war es, welches den zögernd an der Thür ver 
harrenden Werner zuerſt anredete. „Ju wem 
wünſchen Sie, mein Herr? Iſt es wegen Hand- 
ſchuhwaſchen oder ſind Sie vielleicht ein Künſtler?““ 
fragte ſie ungenirt. Er trat näher. „Ich ſuche 
Fräulein Leonore Kühn, glaube ſie auch bereits 
gefunden zu haben.“ 

Die Tugend ließ ihren Keringsſchwanz fahren 
und ſprang wie elektriſirt empor. „Haſt du ein 


vor. 
zog ein abgenutztes Notizbuch aus der Taſche. 


was für eine Art von Bild handelt es ſich 


Sitzung, wie Sie vielleicht wiſſen werden.“ 


Malermodell! 
Gattung, 
materielle Seite ſeines Berufes hinausreichte! 


Noch 


einem 


hin als Dame, als in ſich ſelbſt rei 
genug daſtehend, len 0 


werden zu können! Aber nicht jo! Nicht jo! 


fie. mit vollem Munde. Die Angeredete verließ 
ziemlich gelaſſen ihren Sitz auf der Stuhllehne. 
„sh bin Fräulein Kühn. Aber meine Zeit iſt 
ſehr beſetzt, mein Kerr. Haben Sie vielleicht eine 
Empfehlung mitgebracht?“ 

„Das eben nicht, mein Fräulein —.“ Werner 
hatte Mühe, eine Antwort herauszubringen; der 
Hals war ihm wie zugeſchnürt! — „ich glaube 
auch einer ſolchen in meinem Salle nicht zu be- 
dürfen. Profeſſor Brandes gab mir Ihre Adreſſe.“ 


war aus. 


dazu bei näherem Anſchauen 


ſie noch immer nicht glauben will, daß dieſes 
zböſe Ding” zur That werden ſoll. Wenn die 
Landgemeinde wirklich durchgeführt und gar die 
Kandelsverträge mit Herabſetzung des Getreide 
zolles in Wirkſamkeit treten würden, könne man 
für nichts einſtehen. „Bis jetzt“, ſchrieb ſie in 
einem ſchon erwähnten grollenden Artikel, „ſind 
unſere Landbewohner ſtreng monarchiſch und im 
beſten Sinne conſervativ. Dann aber werden fie 
an dem guten Willen der Regierung verzweifeln, 
und es kann eine ſehr böſe, beſonders anti- 
monarchiſche Strömung ſich in unſere beſten 
Kreiſe hineindrängen.“ Die Antwort auf dieſe 
kühnen Drohungen wird die Thronrede beim 


Kaiſerin werden, wie nunmehr endgiltig beſtimmt 
iſt, die Fahrt zur Grünauer Regatta am Montag 
von Bahnhof Treptow aus auf der „Alexandra“ 
5 Eine glänzende Geſellſchaft wird die 
Tribünen füllen. Die Admiralität hat mehrere 
Logen belegt. Auch der Commandant von Berlin, 


N 
e 
Kaiſerin auf der ſo herrlich und romanliſch ge- 


— ESTER SEE 

Der Name des Meiſters rief einen durch- 
ſchlagenden Eindruck bei den drei Mädchen her- 
Laſter und Tugend kamen näher herbei, 
um kein Wort der Unterredung zu verlieren. 
Die Falkendame bot Werner einen Stuhl an und 


, „Für wann wünſchen Sie mich, mein Herr?“ 
fragte ſie in geſchäftsmäßigem Tone. „und um 


Nixen, Götter und ſolches Zeug ſind nicht mein 
Fach, das bemerhe ich gleich vorneweg. Herr 
Profeſſor Brandes bezahlt mir acht Mark pro 


. So war alſo dieſes Weib mit feiner 
wunderbaren klaſſiſchen Schönheit nichts als ein 
dazu eines gewöhnlichſter 
deſſen Geiſt offenbar nicht über die 


Werner fühlte ſich von dieſer Wahrnehmung 
im erſten Moment geradezu niedergejchmettert. 
Er hatte der nüchternen Wirklichkeit freiwillig 
ſchon große Conceſſionen gemacht, hatte ſich die 
Salkendame arm, abhängig, in untergeordneter, 
Manne ſeines Standes unebenbürtiger 
Lebenslage vorzuſtellen verſucht, aber doch immer- 
und hoch 
fi um aus der ihrer unwürdigen 
Sphäre herausgehoben und in die ſeine verſetzt 


Kier gab es keinen Ausgleich, keine Vermitte⸗ 
lung, kein Koffen auf die Zukunft: — das Märchen 
5. Seine „erſte Liebe“, dieſes halb aus 
dem ſchöpferiſchen Geiſte des großen Künſtlers, 
halb aus ſeinem eigenen glücksdurſtigen Herzen 
hervorgegangene Phantaſiegebilde hatte mit dem 
ſchönen, ſpeculativen Geſchöpf vor ihm im Grunde 
nichts gemein als Aeußerlichkeiten, denen noch 
5 jene weibliche 
Zartheit, jene beſeelte Wärme des Ausdrucks ab- 
gingen, die ihn an der gemalten Schönheitzumeiſtan⸗ 


können“, bemerkte er Segel Male. Um 9 Uhr 
geleitete der Kaiſer die Geſellſchaft auf der Yadıt 
„Alexandria“ und dem Dampfer „Kaiſer Wil- 
helm“ nach Wannſee zurück. Kuf der Rückfahrt 
wurde Punſch gereicht, beim Abſchied gab der 
Kaiſer jedem die Hand, fie kräftig ſchüttelnd. Mit 
einem von dem Herzog von Ratibor ausge- 
brachten, begeiſtert aufgenommenen Koch auf den 
Kaiſer verabſchiedete ſich dann die Geſellſchaft. 
Berlin, 18. Juni. Die Summe von 20 000 Mk.- 
hat die Akademie der. Wiſſenſchaften in ihrer 
letzten Geſammtſitzung zur Ausführung wiffen⸗ 
ſchaftlicher Unternehmungen bewilligl. Davon 
hat die phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe 2500 Mk. 
zur Sertigſtellung der Werke Jacobis beſtimmt. 
Die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe giebt 5000 Mk. 
für die weitere Herausgabe der Commentatoren 
des Ariftoteles, von denen ſoeben 2 Bände er- 
ſchienen find. Ferner ſollen 3000 Mk. zur Fort- 
führung der Supplemente zum lateiniſchen In- 
ſchriſtenwerk und 3000 Mk. zur Fortfegung der 
Arbeiten an der griechiſchen Inſchriftenſammlung 
verwendet werden. 6000 Mk. ſind zur ferneren 
Herausgabe der politiſchen Correſpondenz Friedrichs 
des Großen beſtimmt. 600 Mk. wurden der 
Reimer'ſchen Derlagshandlung bewilligt zur Druck⸗ 
legung von Eutings ſinaitiſchen Inſchriften. Außer- 
dem hat noch das Miniſterium zu den Koſten der 
KEHENEITIBEREIRERETES SET DENE ITS URAN CHRHTASEENS RAR 


e 


gezogen. Als Werner in feinem Empfindungs- übertrifft”, entgegnete er mit einer Empfindung, 


gange bis hierher gelangt, gewann er feine 
innere Ruhe einigermaßen zurück, ſo daß es ihm 
nicht mehr ganz ſo ſchwer als vordem erſchien, 
die einmal eingeleiteten Beziehungen zur „Falken- 
dame“ zu Ende zu führen. Dieſelbe hatte unter- 
deſſen in ihrem kreuz und quer durchkrigelten 
Taſchenbuche geblättert. „Mittwoch wäre der 
erſte freie Tag, welchen ich Ihnen geben könnte“, 
ſagte fie herablaſſend. „Haben Sie die Staffage 
ſchon bereit? und was für ein Bild ſoll's geben?“ 
„Sie täuſchen ſich in mir, mein Fräulein. Ich 
bin kein Künſtler und es handelt ſich um keine 
Sitzung. Ich bin lediglich ein Kunſtfreund, den 
das preisgekrönte Brandes'ſche Gemälde derart 
entzückte, daß er ein unbezwingliches Verlangen 
danach empfand, die ſchöne Falkenjägerin im 
Original zu ſehen. Eine der Schönheſt darge⸗ 
brachte Huldigung iſt nach meinem Dafür halfen 
immer etwas Natürliches und immer erlaubt.“ 
Die Falkendame lächelte unverkennbar ge- 
ſchmeichelt aber gleichzeitig ein wenig begehrlich 
und fragend, etwa wie Suppés „ſchöne Galathee“. 
Sonſt nichts? Iſt das Alles? 8 
Bermuthlich erwartete fie, die „Fuldigung“ 
werde nun greifbar, in Geſtalt irgend eines 
werthvollen Geſchenkes zum Vorſchein kommen. 
Irgend ein Vortheil mußte doch bei der Sache ſein. 
Als nichts derart geſchah, trat ein Ausdruck 
Se 5 und Ungeduld in ihr ſchönes 
eſicht. i 
„Mun — und?“ ſagte fie gedehnt, während 
Laſter und Tugend ſpöttiſche Blicke wechſelten. 
Werner ſchaute von Einer zur Anderen. Es 
wäre vergebliche Mühe geweſen, ſich ſelbſt und 
die zarten, idealen Beweggründe ſeines Erſchei⸗ 
nens vor Perſonen dieſes Schlages ins rechte 
Licht ſtellen zu wollen. 
„Nun bin ich ſo glücklich, conſtatiren zu 
können, daß die Copie das Original keineswegs 


bleiben. 

Jetzt ſah die Falkendame geradezu verdrießlich 
aus, während die Tugend ein unterdrücktes 
Kichern vernehmen ließ. x 

„Möchteft du dem Bewunderer des Gemäldes 
nicht mittheilen, daß das „Original“ ungeheuer 
für Auftern und Champagner ſchwärmt, Lori, 
und gar nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn 
er ihm feine Kuldigung in ſolcher Geſtalt zu 
Füßen legte?“ warf ſie ein. 0 

„Ja, und daß wir Beide von dir unzertrennlich 
find und deinen Geſchmack in jeder. Hinficht 
theilen“, fügte das Laſter, ſeine goldene Mähne 
ſchüttelnd, hinzu. Alle drei belachten den guten 
Einfall laut und ungenirt und Werner mußte 
mitlachen, obſchon feine Heiterkeit nicht ganz echt 
und ſtark mit Galle verſetzt war. Welche lächer⸗ 
liche Figur ſpielte er hier, im Tempel ſeiner 
Göttin! An welchen Ort hatte er ſeine reine 
Anbetung, ſeinen erſten, begeiſterungsvollen 
Herzenstraum getragen. 

Er entſchied ſich dafür, die Bemerkungen der 
Mädchen, wie ſie auch gemeint ſein mochten, für 
Ernſt zu nehmen. das war auch der beſte Weg 
zum Loskommen. „Ihren beſcheidenen Wünſchen 
ſoll Rechnung getragen werden, meine Damen“, 
ſagte er ſich erhebend mit ironiſcher Höflichkeit. 
„Es iſt nur recht und billig und ſollte unter 
die öffentlichen Inſtitutionen aufgenommen wer- 
den, daß die Schönheit, an deren Abbilde Un- 
zählige ſich erfreuen dürfen, auch ihren Antheil 
am Genuß, DR, ihre „Abgaben“ vom 


2 


Publikum dafür erhält. 

Die Mädchen ſchienen nicht recht zu wiſſen, was 
von dieſem unbeſtimmten, in halb ſcherzhafte 
Form gekleideten Berfprechen zu halten fei; fie 
waren ohne Zweifel an einen anderen, verjtänd- 
licheren Converſationsſon gewöhnt und gaben 


als müſſe ihm die Nothlüge im Halſe ſtechen 


eee 
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„fl. R.-C.“ berichtet, nach wie vor das ru ſiſche Ge- 
} Foren getroffen, als künftig zwei Kutſcher vorn Platz 


bringlich Berlorenes darin zurückgeblieben. 


Berlin, 18. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 184. preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 179 105. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 120 811. 
= 3 von 10 000 Mk. auf Nr. 5975 118 120 

2 Gersinne von 5000 Mh. auf Nr. 69970 152251. 

ewinne von DIR. auf Nr. 2435 16 985 
24.748 44 515 47 874 49 582 52 395 54410 61295 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 18. Juni. Das Abgeordnetenhaus war 
heute ſchwach beſetzt, zeitweiſe befanden ſich nicht 
über fünfzig Abgeordnete im Berathungsſaale. 
Eine große Zahl von Mitgliedern ift bereits ab- 
gereiſt. Von verſchiedenen Seiten wurde 
während der Sitzung hervorgehoben, daß bei ſo 
leerem Hauſe wichtige dinge zu verhandeln un- 
möglich ſei. der Präſident hat die nächſte 
Sitzung erſt für Sonnabend anberaumt. Das 
Haus ſtimmte dem zu, entgegen dem Antrage 
Gerlich, welcher morgen den Bericht über die 
Schulreform verhandeln wollte. Mehrere Redner 
erklärten, daß eine ſo wichtige Verhandlung vor 
leeren Bänken nicht angänglich ſei. N 
Bei der Petition von Landwirthen, welche die 
Beſtrafung des Conkractbruches wollen, bean- 
tragten die Conſervativen die Ueberweiſung an 
die Regierung zur Berückſichtigung. Abg. Rickert 
beantragte den Uebergang zur Tagesordnung 
und proteſtirte gegen die Verhandlung vor leerem 
Kauſe. Der Reichstag ſei allein in dieſer Frage 
competent. Die Abgg. Kobrecht (n.-l.), Lieber 
(Eentr.) und Rickert verlangten die Abſetzung 

von der Tagesordnung, was auch geſchah. 

Der Bericht über die Petition des Frauenvereins 
„Reform“ betreffend das Mädchengymnaſium 
und die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur 
Univerſität wurde nach längerer Debatte, in 
welcher der Abg. Perger (Centr.) die Beſchluß- 
fähigkeit der Commiſſion bezweifelte, während 
der Referent Seyffarth (nat.-lib.) und die Abgg. 
Langerhans (freiſ.) und v. Schenckendorff (n. -l.) 
erklärten, daß die Commiſſion bei ihrem Beſchluſſe 
die erforderliche Zahl von Stimmen gehabt habe, 
von der Tagesordnung abgeſetzt auf Be- 
fürwortung der Abgg. Rickert, Langerhans 
(freif.), Berger (Ctr.) und v. Schenckendorff (n.- l.). 

Die Petition verſchiedener penfionirte Be- 
amien wegen Erhöhung ihrer Penfion wurde 
auf den Antrag des Abg. Lehmann (Centr.), 
welchen auch der Abg. Nickert empfahl, ange- 
nommen und damit der Antrag der Commiſſion 
auf Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt. 

Am Schluſſe der Sitzung wünſchte der Abg. 
Rickert Auskunft vom Präſidenten, wann der 
Schluß des Landtages erfolgen würde. Seit 
mehreren Tagen warteten die Abgeordneten mit 
halb gepackten Koffern, doch das Ende werde 
immer weiter hinausgeſchoben. Man wiſſe nicht, 
ob noch gearbeitet werden ſolle. In dieſem 
Falle würde der Cultusminiſter noch eine 
Interpellation über eine Verfügung der Danziger 
Regierung an die Lehrer wegen Behandlung 
von Strafanträgen zu beantworten haben. Der 
Präſidenk erklärte, er wiſſe auch nicht, wann 
der Schluß erfolgen würde. Das Herrenhaus 
wolle das Wildſchadengeſetz erledigen, ob diefes 
Sonnabend oder nächſte Woche geſchehe, ſei noch 
nicht zu überſehen. das Abgeordnetenhaus werde 
am Sonnabend fertig. 

Eine Anzahl weiterer Petitionen wurde zu 
Sonnabend vertagt, außerdem ſteht der Antrag 
Richter auf Abänderung der Geſchäftsordnung 


auf der Tagesordnung. 


menen Landgemeindeordnung am beſten erſehen, ungeheure Mafje auf. Im Auftrage des Landes- 
daß das politiſche Rad ruhig über feine = ausſchuſſes find Sachverſtändige an Ort und 


nungen“ hinwegrollt, ohne aus dem Geleife zu | Stelle eingetroffen, um über die Möglichkeit eines 
gerathen. Am beiten alſo, er unterließe ſolche langſamen Ablaſſens des Waſſers zu berathen. 
ohnmächtigen Verſuche zum Eingreifen in den Es iſt ein Wachdienſt mit Zeuerſignalen und 
Gang der Ereigniſſe. Lärmkanonen eingerichtet, die Schutzbauten an 

* IIniernationaler Petrofeumring.] Be- Häuſern verſtärkt und Anſtalten zur Abtragung 
kanntlich hat neulich das Kandelsminiſterium eine] aller Brücken und zur Räumung des Bachbettes 
Anfrage bezüglich eines in der Bildung be- von allem Holz, um Stauungen zu verhüten, ge- 
griffenen internationalen Petroleumringes ge- troffen. Eine ſchwache Hoffnung in dem gegen- 
richtet. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um | wärtigen Zuſtande bietet die Thatſache, daß das 
die herrſchende Rolle, welche ſich die amerikaniſche ] vorgelagerte Gletſchereis des Zufallferners in 
Standard - Dil- Compann auf dem deutſchen dieſem Jahr weit dichter und widerſtandsfähiger 
Petroleummarkt zu verſchaffen gewußt hat und | ift, als ſonſt, doch iſt es mehr als zweifelhaft, ob 
die ihren Ausdruck in der „Deutſch-Ameri- ein allmählicher Abfluß des Sees durch künſtliche 
kaniſchen Petroleum-Geſellſchaft“ findet, die ihren | Mittel oder von ſelbſt zu erhoffen iſt. Unbe- 
Sitz in Bremen hat, indeſſen unter der aus- greiflich iſt die Gorglofigkeit der Gemeinde Martell, 
ſchließlichen (Botmäßigkeit jener amerikaniſchen] welche zu den einfachſten vorſichtsmaßregeln durch 
Unternehmer fteht. Mit den größten Bremer | die Alpenvereinsſection Meran förmlich gezwungen 
und Kamburger Firmen hat nun, der „Weſ. werden mußte, Sa 

alien, 


31g.“ zufolge, die Standard-Oil-Compagnie Der- 
Rom, 17. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 


bindungen geſucht und gefunden, die kleinen 
dortigen Petroleumbetriebe verdrängt durch die | meldet, daß der Papſt wegen willkürlicher, das 
Dermögen des helligen Stuhles ſchädigender 


den Transport verbilligenden Tank-Schiffe der 
Compagnie und das Umgehen des Petroleumfaß- Akte die Derwaltung des ganzen Vermögens der 
Curie einer beſonderen Cardinals-Commiſſion 


zolles mittels Gründung einer Faßfabrin zu 

Geeſtemünde auf amerikaniſche Rechnung. — „Die | anvertraut habe, welche auch die Rechnungen 
mit der Geſellſchaft verſchmolzenen deutſchen] der bisherigen Derwaltung jorgfältig prüfen 
Firmen beſorgen nur das Verſandtgeſchäft nach | wird, (W. T.) 
dem Inlande ſelbſt; ſie verkaufen überall an die England. 

Großhändler und größeren gleinzändlerim Binnen. * Aus London, 15. Juni, wird der „Köln. 3.“ 
geſchrieben: der Prinz von Wales ſetzt dem um 


lande die Waare in geeigneten Mengen. Dabei 
iſt das ganze Inland unter die Geſellſchaften in ihn tofenden Sturm den Gleihmuth des Philo- 
beſtimmte Bezirke abgetheilt, fo daß anderen ſophen entgegen und fährt fort, ſeine Pflicht zu 
Kaufleuten kaum ein Fuß breit platz daneben | thun, d. h. fih zu amüſiren. Bei dem faſhionablen 
bleibt. Sogar Petroleumstanks find an manchen] Wettrennen in Ascot, das durch die feierliche 
Plätzen im Inlande angelegt, 7. B. in Riefa, | Auffahrt des Hofes eingeleitet zu werden pflegt, 
Duisburg, Mannheim, und man befürchtet, daß erſchien er wie gewöhnlich, und wenn auch der 
demnächſt auch die eigentlichen Kleinhändler über⸗ frühere Beifall ihm fehlte und ihm ſogar hier 
und da von einem Turfknoten „Vaccarat“ zuge- 


flüffig werden, wenn die Geſellſchaft den Klein- 
rufen worden ſein ſoll, ſo hat das ſein Intereſſe 


verkauf irgend einer Zweigniederlaſſung als ört- 
an den Vorgängen auf dem Rafen nicht getrübt. 


liches Monopol übergiebt. Eine Gruppe von 
Leſchäſtsleuten nach der anderen ift auf ſolche | Dorgeftern veranſtaltete er mit ſeiner Gemahlin 
ein Picknick bei Virginia Water; man ruderte 


Weiſe überflüſſig gemacht und bei Seite ge- 
ſchoben. Zuerſt die Bohrwerke, Pumpereien und und ließ ſich rudern und ſpeiſte dann in der 
Jiſcherhütte. Geſtern regnete es wieder von 


Raffinerien in Amerika, dann das amerikaniſche 
Ausfuhrgeſchäft, dann die private Rhederei, fomeit | Kanzeln und Rednerbühnen auf den Prinzen; 
denn jeder, der eine Predigt oder eine Rede zu 


ſie die Petroleumbeförderung beſorgte, dann das 

europäiſche Petroleum-Einfuhrgeſchäft, dann das halten hat, läßt ſich den fetten Brocken, wörtlich 

Ausfuhrgefhäft der europälſchen Häfen, und | und figürlich, nicht entgehen. Tröſtlich bei biefen 

endlich droht die übermächtige Gefellfchaft auch geiftlihen und weltlichen Donnermettern iſt die 
daraus hervorgehende Annahme, daß der Prinz 


den gefammten Kleinhandel in petroleum an ſich 
zu reißen, Es iſt ein Weltmonopol und zwar ein trotz feiner Großvaterſchaft ſich immer noch beſſern 
könne. Dem eigentlichen Böſewicht nun, Sir 


privates Weltmonopol, wie es nach der Schilde 
William Gordon Cumming, iſt die Sache bis 


rung der „Mel. 319.” in diefer Ausdehnung und 
Derzweigung noch nie vorhanden geweſen iſt. jetzt nicht allzu ſchlimm ausgeſchlagen. Armee, 
Clubs und Geſellſchaft haben ihn zwar geächtet; 


Und der Sitz dieſes Monopols ift — Amerika. 
Seine Träger — eine Anzahl von Privatperſonen. dafür aber beſitzt er einen gewiſſen Erſatz in 
ſeiner ebenſo reichen wie ſtarkmuthigen Frau 


Gelingt es, auch die ruſſiſche Petroleum-Induſtrie, 
und in der unerhofſt üppigen Ergebenheit ſeiner 


deren Zügel das Pariſer Haus Rothſchild in 
Händen hat, unter den gleichen Fut zu bringen, ſchottiſchen Landsleute. Letzteren ſteht das Wort 
ſo iſt der Petroleumverbraud der ganzen Welt eines Cumming höher, als der Ausſpruch des 
von einigen Newnorker Lerren abhängig. Wie Lord Sberrichters und der zwölf Schöffen; und 
es dann mit dem jetzigen verhällnißmäßig | daher beſtanden fie darauf, ihn an der Station 
niedrigen Preisſtand für Petroleum werden wird, von Forres mit allem Prunke zu empfangen. 
darüber iſt jedes Kopfzerbrechen überflüſſig.“ Unter dem Schalle eines Orchefters holten der 

* [Die ruſſiſche Troika des Kaiſere ], das Geſchenk]Profoß und die Stadträthe in Amtstracht das 
des Kaiſers Alexander, mit welcher bekanntlich Kaiſer neuvermählte Paar an der Bahn ab; und nach 
Milhelm am 15. v. ts. auf der Fahrt zum Corfo | yjefen Begrüßungsrufen und Laändeſchütteln 
nach Weſtend verunglückte, iſt in der Wiederherſtellung de d euen Lady ein St üb icht 
begriſſen und zu dieſem Behufe bei einem Wagenbauer | wür er neu adp ein Strauß überreic 
iu Potsdam in Arbeit. Der Kaiſer gedenkt, wie die | und beiden eine Adreſſe verleſen, die Sir William. 

ſichtlich rührte. Er antwortete mit wenigen 

Worten: „Indem ich Ihnen für den außerge⸗ 
wöhnlich freundlichen und herzlichen Empfang 
danke, kann ich nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, 
daß ich dies ſeitens unſerer Brüder Schotten ſehr 
hoch ſchätze. Es wird unſere Pflicht fein, hier 
unter den Brüdern Schotten zu wohnen u. ſ. w. 
Und ſo groß war die Ueberzeugungstreue 
der ſchottiſchen Brüder, daß ſie die Pferde 
des Wagens, den das Ehepaar beſtiegen, 
ausſpannſen und den Wagen mit Stricken 
bis zum nächſten Triumphbogen zogen. 
Lady Cumming ift zwar nicht ſchön, aber leb- 
haft und unterhaltend: eine blaſſe Brünette mit 
grauen Augen, klein und beweglich. Ihre Mutter 
war eine Miß Marcelite Thorne, eine gefeierte 
Schönheit, die während des Kaiſerreichs von 
Napoleon ſehr bewundert ward, obſchon er ſich 
nie darüber entſcheiden konnte, welche von den 
beiden „belles Americaines“, Miß Thorne oder 
Miß Mina King, die ſchönere ſei. Lady Cum- 
mings Vater war ein begeifterter Vachtliebhaber, 
ertrank aber eines Tages mitſammt ſeiner Frau, 
ſeinem Schwager und einigen Freunden, und, 
das bei ruhigem Wetter im Hafen unweit von 
anderen Schiffen auf ſeiner neugebauten Jacht 
„Mohewk“. Der Unfall gehört zu den unaufge- 
klärten Yachtunfällen. Seine Tochter Florence, 
die jetzige Lady Cumming, ward von ihrer Tante 
nach England gebracht und hier auferzogen. Eine 
Zeit lang wurde ſie als die Verlobte Lord Cheſter- 
fields bezeichnet, indeſſen ſchwärmte ſie, wie ſi 
jetzt . ſeit zwei Jahren für ihren jetzigen 
Gemahl. 

* [Die Volkszählung in England und Wales.] 
Das vorläufige Ergebniß der letzten Volks- 
zählung liegt nunmehr vor. die Gefammtbe- 
Bl beträgt 29 000 000 gegen rund 
26 000 000 Seelen in 1888. Es ift ſomit ein Zu- 
wachs von 11,54 Proc. zu verzeichnen. Wir geben 
nachſtehend in tabellarijher Form das Reſultat 
der engliſchen Volkszählungen ſei Beginn dieſes 
Jahrhunderts: 


Jahr Bevölkerung 


Berlin, 18. Zuni. Der Kaiſer hat auch dem 
Finanzminifter Miquel fein lebensgroßes Bildniß 
mit einem längeren eigenhändigen Briefe zugehen 
laſſen, in welchem er in warmen Worten für 
feine Thätigkeit bei dem bisherigen Gelingen der 
Sieuerreform dankt. 

— Es wird amtlich beftätigt, daß der General 
v. Wedel, bisher d la suite des Kaiſers, in das 
auswärtige Amt berufen iſt. 

— Nach den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
wird die Regierung im nächſten Etat eine Ver⸗ 
mehrung der Staatslotterielooſe vorſchlagen. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt im Zuſammen⸗ 
hang mit der Mönchenſteiner Kataſtrophe mit, 
daß auf Veranlaſſung des Reichseiſenbahnamts 
ſeit 1883 die größeren Brückenbauwerke in be- 
ſtimmten Zeitabſchnitten einer ſorgfältigen Unter- 
ſuchung unterworfen würden. Die Ergebniſſe 
der Unterſuchungen würden im Reichseiſenbahn- 
amt einer eingehenden Prüfung unterzogen. Auf 
den deutſchen Eiſenbahnen werde mithin den 
Brückenbauwerken diejenige Sorgfalt zugewendet, 
welche eine fortdauernde Betriebsſicherheit nach 
Möglichkeit gewährleiſte. 

— Das altiutherifche Oberkirchencollegium 
hatte um Anerkennung der altlutheriſchen Ge- 
meinden als öſſentlich angenommene Religions- 
Geſellſchaft, namentlich mit Anerkennung ihrer 
Gemeinden als Parochien, ihrer gottesdienſtlichen 
Gebäude als Kirchen, ihrer Geiſtlichen als dem 
Staate gegenüber den der evangeliſchen Landes- 
kirche Gleichberechtigten, ihrer Schulen als befon- 
derer confeſſioneller Schulen petitionirt. Die 
Commiſſion beantragte den Uebergang zur Tages- 
ordnung, auf Antrag der Abgg. v. Oertzen (conf.) 
und Lueckhoff (freiconſ.) wurde jedoch die Ueber- 
weiſung an die Regierung zur Erwägung be- 


| 


Danzig, 19. Juni. 


Auszug aus dem Sitzungs Protokoll des Vor- 
fteher-fimtes der Raufmannihaft vom 6. Juni 1891.] 
Der Herr Reichscommiſſar für die Welt-Ausſtellung 
in Chicago 1893 hat dem Borfteher-Amte der Kauf- 
mannſchaft eine Anzahl Rundſchreiben, Programme 
und Anmeldebogen mitgetheilt, welche au dem Vor- 
teher-Amte zur Einſicht ausliegen und, ſoweit der 
orrath reicht, an Gewerbetreibende ausgegeben 
werden. — Eingegangen find Mittheilungen des 
d des deutſchen Fandelstages, des Vereins 
jur Beförderung des Gewerbfleißſes und der Handels- 
kammer zu Osnabrück wegen einer Induftrie-Aus- 
fiellung in Berlin etwa im Jahre 1895. Es wird 
beſchloſſen, im Anſchluß an die im Verein zur Be- 
förderung des Gewerbfleißes hierfür geltend gemachten 
Erwägungen ſich in erſter Reihe für eine inter- 
nationale Ausſtellung auszuſprechen, — beſonders im 
Hinblick darauf, daß es angeſichts der von Deutſch- 
land eingeleiteten Verhandlungen wegen neuer Handels- 
verträge nicht angebracht erſcheint, von einer in der 
8 des deutschen Reiches zu veranſtaltenden 
nduftrie-Ausftellung die Kusſteller anderer Staaten 
1 auszuſchließen. — Mit Bezug auf die in 

r. 16 des Reichs-Geſehzblattes vom 29, v. Mis. ver- 
öffentlichte Bekanntmachung der haiferlihen Normal- 
Aichungs-Commiſſion, betreffend die Kichung des 
Getreideprobers, vom 14. Mai 1891, wird beſchloſſen, 
für die Börſe einen geaichten Getreideprober zu 1 Liter 
anzuſchaſfen. — Einer Petition der Handelskammer zu 
Bielefeld wegen Verlegung des andes-Buf- und 
Bettages auf einen Sonntag, eventuell auf einen 
Sonnabend oder Montag, in dritter Reihe auf einen 
Mittwoch oder Donnerſtag, wird das Dorſteher-Amt 
19 anſchließen. — Der Kerr Regierungs- Präſident hat 
auf die im Amtsblatt 7 Geepolijei-Ber- 
ordnung vom 12. Mai d. J. über die diesjährige 
weite Schiefſübung von S. M. Tender „Han“ und 
S. M. e „Mars“ auf der Jade auf- 
merkſam gemacht. — Nach einer Mittheilung des 
Raiſerlich ruſſiſchen General-Conſulats hier erſcheint in 
Petersburg eine deutſche Ueberſetzung des neuen 
ruſſiſchen Zolltarifs. 


„ueber den Kolzverzehr auf der Veichſel] 
in diefem Jahre wird der „Oſtd. Preſſe“ aus 
Schulitz geſchrieben: Die Frequenz im Holzhandel 
läßt in dieſem Jahre viel zu wünſchen übrig; 
das, was in dieſem Jahre an Rundholz hier an- 
und durchkommt, iſt wohl kaum der fünfte Theil 
von dem, was in anderen Jahren die Weichſel 
paſſirte. Der Grund hierfür liegt mit in den un- 
erhörten Grenz-Scherereien mit den ruſſiſchen 
Behörden. Seit kurzer Zeit laſſen die Ruffen 
deutſches Holz zum Tranſit-Berkehr nicht 8 
einführen. Dadurch iſt ein Theil der o 
preußiſchen Wälder, die ſogenannte Sohannis- 
burger Haide, von dem Verkehr nach hier voll- 


zu benutzen, doch werden Sicherheitsvor ehrungen 


. ſo daß, im Falle der eine die Gewalt über die 
eurigen Thiere verlieren ſollte, der zweite helfend ein- 
greifen kann. Für den Leibjäger wird ein beſonderer 
Sitz an der Nückwand des Wagens angebracht. die 
Pferde werden übrigens ſchon wieder als Dreigeſpann 
Be eingefahren und find dieſer Tage durch den Ober- 
ſtallmeiſter Grafen v. Wedel, der eine Probefahrt mit 
ihnen unternahm, eingehend beobachtet worden. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Juni. Fürft Ferdinand von Bul- 
garten wurde heute vom Kaiſer in Privataudienz 
empfangen. 


Meran, 13. Juni. Die Lage im Martellthal 
in Tirol, welches ſich von der Etſch bis zu dem 
durch die Ortlergruppe abgeſchloſſenen Kaſerboden 
erſtreckt, geſtaltet ſich ſo gefahrdrohend, daß der 
Ausbruch des gewaltig angeftauten Gletſcherſees 
jeden Tag erwartet werden kann. Die zwiſchen 
dem Langenferner und der vorgeſchobenen Zunge 
des Zufallferners gelegene Waſſeranſammlung hat 
eine Länge von 300 Mtr., eine Breite von 80 
bis 100 Mtr. und eine Tiefe von 20 Mtr., 
repräſentirt alſo bereits 500 die ungeheure 
Waſſermenge von ca. 600 Cubikmtr. Das 
15 Mir. hohe Gletſcherthor, durch welches der 
letzte Ausbruch i. 3. 1889 erfolgte, iſt bereits 
ganz unter Waſſer und der Spiegel des Sees iſt, 
genährt durch Zuflüſſe des Putzenbaches und 
eines anderen kleineren Waſſerlaufes, noch fort- 
während im Steigen. Die Eiszunge des Zufall- 
ferners, welche in der dicke von 400 —500 Mtr. 
das Thal ſperrt, hält vorläufig noch die ganze 


Kerrenhaus. 

Berlin, 18. Juni. Im Herrenhauſe fanden heute 
bei der Berathung des Etats umfangreiche Debatten 
ſtatt. Die weitere Etatsberathung findet morgen 
ſtatt. 
Graf Udo Stolberg beklagt in der Generaldiscuffion 
die durch die letzte Volkszählung erwieſene Ent- 
völkerung des flachen Landes zu Gunſten der großen 
Städte und die geringe Zunahme der Bevölkerung des 
Oſtens im Vergleiche zu derjenigen des Weſtens und 
wünſcht Abhilfemaßßregeln dagegen, jedoch nicht eine 
vollſtändige freie Zulaſſung polniſcher Arbeiter, 
die zwar populär ſei, aber die Polonifirung 
des Oſtens zur Folge haben würde. Dauernd 
könne dem Oſten nur durch eine allgemeine 
Hebung der dortigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe ge- 
holfen werden. Dazu ſei zu empfehlen die Abänderung 
des Gefehes über den unterſtützungs - Mohnfitz, die 
Verbeſſerung der Eiſenbahntarife zu Gunſten des 
Oſtens, die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide und die Ermöglichung einer höheren Per- 
werthung der landwirthſchaftlichen Producte, um höhere 
Löhne zahlen zu können, im Auge zu behalten, 

Minifterpräfident v. Gaprivi erklärt, daß alle dieſe 
Fragen von tiefgehender Bedeutung, und nicht leicht 
zu löſen ſeien. Das Klima, die Bodenverhältniſſe, der 
univerſelle zug vom Oſten nach Weſten, der Drang 


Werner nach dem vergeblichen Bemühen, ihn auf 
dieſen zu ſtimmen, geringſchätzig auf. 

Das Lebewohl fiel auf beiden Seiten kühl genug 
aus. Die Miene der Jalkendame glich einer über 
die letztverfloſſene halbe Stunde ausgeſtellten 
Rechnung. „Nun muß ich mein bischen Eſſen nur 
ſo hineinſchlingen, um noch nur Sitzung zurecht 
1 8 bemerkte ſie zu den anderen ge- 

endet. 


Zun. od. Abn. Zun. per dec. 
per Decade in Proc. 


ölkerung in die großen Städte wirkten mit I ta i ie 95 
„Sa, und den Champagner wird 1801 3892 536 = ei der Bevöl i ftändig abgeſchnitten. Bisher paffirten die Höher 
Huldigungsonket ee ſchuldig bleiben 1811 10164256 1261 720 14,30 n e 1 könne nicht] aus dem maſuriſchen Geen-Bebiete das Flüßchen 
fagte das Laſter. „Ich möchte wirklich wiſſen, 1821 12 000 236 1835 980 18,06 ein einzelnes Mittel, te ganze Reihe | Piſſa, welches auf ruſſiſches Gebiet übertritt und 


1831 13 896 797 8896 561 15,80 
1841 15 914 148 2017351 14,52 
1851 17927609 2013461 12,65 


von Mitteln helfen. Diefe Mittel würden in Erwä⸗ 


5 in die Narew fließt. Bei Nieszawa betrat das 
gung gezogen, und was an der Regierung liege, werde 


Kolz wieder preußiſches Gebiet, ohne von den 
ruſſiſchen Behörden aufgehalten zu werden. Jetzt 


was dieſes ſonderbare Exem lar von „Kunſt- 
freund“ für ein Geſchäft . f 


Die Tugend war bereits zu ihrem Herings- + eſchehen. Beifall.) l n 
ſchwanz zurückgekehrt. „Laßt ihn 3 — es =. 85 5 ea » f 5 Miedebag fragt, ob für die nächſte Seſſion ein | wird plötzlich diefer Tranſitverkehr durch einen 
ſagte fie gleihmüthig; „jedenfalls iſt er kein Maler, 1881 25974439 3262 173 14.36 Gefetjentwurf über den Contractbrun der ländlichen] Ukas Inhibirt und alle Schritte um Erlaubnif zur 
ſondern ein Pinſel! Das genügt.“ 1891 29 000 000 3025 561 11,64 Arbeiter in Ausſicht genommen ſei. Durchfahrt erwieſen ſich bisher als erfolglos, 
Alles das ward, wenn auch nicht laut, ſo doch Amerika. Graf Kohenthal beklagt das Zuſtandekommen der F auf Die an ae 


hierherkommenden Hölzer ausgedehnt werden 
ſollte, würde der Verkehr in unſerer Gegend ge⸗ 
waltig zurückgehen. 

Ib. HGegenſeiſige Anerkennung von Schiffsver⸗ 
meſſungen.] Nach einem von dem Herrn Regierungs- 
Präſidenten dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft 
mitgetheilten Erlaß der Herren Kandels- und Finanz- 
miniſter iſt zwiſchen der deutſchen und der ſpaniſchen 
Regierung Einverſtändniß darüber erzielt worden, daß 
die zwiſchen dem deutſchen Reich a Spanien ge- 
troffene Bereinbarung wegen gegenfeitiger Anerkennung 
der Schiffsvermeſſungen auch nach Erlaß der Schiffs- 
vermeſſungsordnung vom 20. Juni 1888 fortbeſteht. Dem- 
gemäß werden die auf Grund der lehteren für deutſche 
Schiffe ausgefertigten Meßbriefe mit Ausnahme der- 
jenigen, weiche gemäß $ 17 a. a. O. nach den in 
ai geltenden Grundſätzen über den Abzug 
der ee Keſſel- und Kohlenräume für deutſche 
Dampfſchiſfe ausgeſtellt find, in ſpaniſchen Häfen ohne 


” [Das neue Miniſterium von Guatemala] 
iſt theilweiſe gebildet. der Miniſterpräſident über- 
nimmt auch das Kriegsportefeuille, Emilio Leon 
das Auswärtige und die Arbeiten, Feliciano 
Aguilar die Finanzen und Francisco Villela das 
Innere. (W. T.) 

* [8edenhiage Canadas.] Das Jahr 1892 
wird in Canada ſo viele hiſtoriſche Erinnerungen 
wachrufen, wie kein anderes zuvor. „Es ift“, fo 
ſchreibt ein Journaliſt in Montreal, „das 25. Jahr 
der canadiſchen Föderation, das 50. Jahr ſeit 
der Einführung der verantwortlichen Regierung 
in Canada, das 100. Jahr ſeit der Zuſammen- 
berufung des erſten Parlaments von Ober- und 
Unter-Canada, das 250. Jahr ſeit der Gründung 
Montreals und das 400. Jahr ſeit der Entdeckung 
Amerikas durch Columbus.“ 


in einer Art, daß er jedes Wort verſtehen mußte, 
hinter Werner hergeſprochen. Schnellen Schrittes 
ging er den unangenehmen Weg zurück, der ihn 
hergeführt. 

Wieder verſuchte ſich Juno an feine Ferfen zu 
heiten, ward aber diesmal durch einen energiſchen 
Jußtritt in ihr mythologiſches Dunkel zurückbe⸗ 
fördert. Die jungen Teufel balgten ſich wie vor- 
dem im Thorwege, und auf der Straße fuhr 
Werners Wagen langſam auf und nieder. Der 
junge. Mann wunderte ſich faſt, daß die Sonne 
noch ſo boch ſtand. Ihm war, als habe er 
Stunden in der bedrückenden Atmoſphäre jenes 
ginterhaufes zugebracht und als fei ein Theil 
ſeiner ſelbſt, irgend etwas Werthvolles, unmwieder- 


0 andgemeindeordnung. Der Miniſter des Innern hätte 
verſucht, Politik auf eigene Hand zu treiben. Beſonders 
bedenklich wäre das neuerliche Lineinziehen der Krone 
in die öſſenkliche Discuſſion durch die Preſſe. Der 
Redner citirt Artikel aus der „Voſſiſchen“ 
„ gölniſchen“ und „Münchener Allgemeinen Zeitung”, 
gegen welche eine Verfolgung einzuleiten der Juftiz- 
minifter unterlaffen habe, 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Ich verzichte darauf, 
den ſtaatsrechtlichen Erörterungen des Grafen Hohen- 
thal zu folgen (Heiterkeit), ebenſo wie ich darauf ver- 
zichte, mich in nähere Erörterungen über die freund- 
lichen Rathicläge, die er der Staatsregierung ertheilt 
hat, einzuloſſen. (Sehr gut!) 

(Fortjegung folgt.) 


kannte, fo brachte der Beſtohlene auf Anrathen feines 
1 unter die Leute, er werde beim nächſten 
Begräbniß das Portemonnaie mit den 10 Pfennigen 
der Leiche in den Garg mitgeben und dann werde „den 
Dieb ſchon der Teufel holen,“ wenn er das geſtohlene 
Gut nicht alsbald zurückſtelle. Alles 12 5 dieſe Nach- 
richt mit Gleichmuth auf, nur der beile Freund des 
Beſtohlenen, der Knecht Johann Mielewezyk aus Gee- 
dorf, rieth dem erſteren angelegentlichſt, ſo etwas doch 
nicht zu thun, es werde doch nichts nützen; wobei er 
zu verſtehen gab, daß er an ſolche Diebesermittelung 
nicht glaube. Wie ſehr der Freund aber in der That 
daran glaubte, zeigte ſchon die nächſtfolgende Nacht, in 
der er von einem eigens zu dieſem Zweche beftellten 


Gendarmen, die feioft ſchwer verwundete Räuber nich 3 
ſchonen. Es iſt dies den Leuten ſchlie lich nicht zu 
verargen, denn ihnen . es von Seiten der Räuber 
auch nicht beſſer, wenn ſie das Unglück haben, in 
deren Kände zu fallen. 


LCandwirthſchaftliches. 

LSaatenſtand in Oeſterreich.] Von den Winter- 
ſaaten mußten, nach einem Bericht des öſterreichiſchen 
Ackerbauminiſteriums, zwar auch im Mai noch viele, 
welche ſich nicht mehr erholen konnten, umgeackert, 
auch der ſchüttere Stand der meiſten Roggenfaaten 
konnte nicht mehr behoben und die vielen Lücken bei 
allen Winterſagten konnten nicht mehr ausgefüllt wer⸗ 


Nachvermeſſung anerkannt. Die von der ſpaniſchen 
Regierung getroffene Anordnung hinſichtlich der Aner- 
kennung der für die Fahrt durch den Sueikanal aus- 
gefertigten deutſchen Meßbriefe wird hierdurch nicht 
berührt. 


* [önternetionaler Verband der PDampfkefiel- 
Ueberwachungs-Vereine.] die Verhandlungen, die 
nach einer Paufe geſtern Nachmittag wieder aufge- 
nommen wurden, betrafen ausſchließlich techniſche 
Tragen. Eine ſehr lebhafte und eingehende Debatte 
riefen die von der zu dieſem Zweche eingeſetzten Com⸗ 
miſſion gemachten Vorſchläge für die Berechnung der 
Materialien neuer Dampfkeſſel, über welche Herr 
Ober-Ingenieur Eckermann ⸗-Kamburg referirte, her- 


1000 Kilogr. große rnſſ. 121, 123 M bez. — 
per 1000 Ailgar. 156 Mt Er 102,50. 103.50, 1471 
en — Mais per 1000 Kilogr. ruff. 118 A bez. — 
201.13 per 1000 Litzen lo A bez. — Leinſaat feine 
1 


K 5 
Export) ruſſ. grobe 90, 91 M bez., dünne fein 97, 9 
der. — Gpiritus 8 Elter %, ohne 5 
N 


nicht contingentirt 52 M Br., per Auguft nicht con- 
. i Hokrungen für ruſſiſches 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


„Nach den ſog. „Hamburger Normen“ vom Jahre | Wächter dabei betroffen wurde, wie er den entwendeken den; allein die ſtehengebliebenen Pflanzen entwickeln 2 Berlin, 18. Juni. 
| 1884 ſolle der — — der Blechſtärken für esp geldbeteng dem ſchlafenden Beſtohlenen in den Strumpf ſich vorzügtich. Die ſchon berichteten Ausackerungen Wochen erat der Reichsbank vom 15. Juni. 
wände das Fünffache der Zugfeſtigkeit zu Grunde gelegt | ſteckte. Er wurde in Anfehung des groben Vertrauens- der Roggenfaaten haben einen großen Umfang ange- ia. 


1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem Status vom Status vom 


deukſch. Gelde u. an Gold | 15. Juni. 6. Juni. 

in Barren oder ausländ. 

1 we fein zu PR 0 A 

exechnet 

2. Beitand an Reſchshäſfen. ED 
s 24 907000 25017000 


E 
3. Beſtand anNotenanderer 
J. Beltand an Wehlein ::] 543 69 999 556 858 000 
„ kelian .. 
5. Beſtand anCombardford, 89 663000 | 8540 
5342 000 5 


6. Beitand an Effecten 
7. Beitand an ſonſt. Activen] 31050 000] 30774 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... 120 000 00 120000 
9. Der Relervefonbs ir 29 003 000 29.003000 
10. Der Betrag der umlauf. 


nommen und werden ſpeciell in Galizien auf 25 bis 
50% geſchätzt. Weizen konnte ſich meiſt noch beſtocken 
und ſteht nun entſprechend dicht, theilweiſe üppig. Die 
Nachrichten über ſchlechten oder doch vorwiegend 
ſchwachen Stand betragen nur etwa 10% und find bei- 
nahe auf alle Kronländer vertheilt. Der ſtehengeblie⸗ 
bene Raps wurde meiſtens vom Glanzkäfer ftark heim- 
geht, und zwar in manchen Gegenden derart, daß er 
nicht einmal zur Blüthe gelangen konnte. Gute Nach- 
richten über den Raps ſind verhältnißmäßig ſelten. 
Solche liegen vor aus dem füdlichen Mähren, aus dem 
weſtlichen Schleſien und aus manchen Gegenden von 
Galizien und Nieder - Defterreih. die Sommerſaaten 
(Gerſte. Hafer nebſt Sommerweizen und Sommer- 
roggen), welche in Folge der vielen Umackerungen der 
Winterſaaten eine viel größere Fläche bedecken als ge- 


werden. Die Commiſſion war der Anſicht, daß den 
ſorgfältig gearbeiteten und mit den beſten Hilfsmitteln 
der Neuzeit hergeſtellten geſſeln mehr Vertrauen ent- 
gegengebracht werden müſſe als den weniger ſorgfältig 
gearbeiteten. Im Auslande ſtelle man weniger hohe 
Anforderungen, denn in Belgien genüge der vierfache 
Betrag, 1 — daß bis jetzt Unzukräglichteiten daraus 
entſtanden ſeien. Die Verſammlung einigte ſich ſchließlich, 
nachdem ein Antrag auf Annahme der vierfachen 
Sicherheit abgelehnt worden war, dahin, daß bei 
doppelt gelaſchter Nietung und beſonders ſorgfältiger 

erſtellung der Keſſel in Bezug auf Material und Arbeit 
eine ZJugſpannung, bis zum Dierundeinhalbfachen der 
Zugfeſtigkeit zuläjfig fein jet, Die weiteren Vorſchläge 
der Commiſſion, welche die Beſchaffenheit der Materia- 
lien für andere Beſtandtheile der Dampfkeffel feſtſtellte, 


bruches einem Freunde gegenüber zu einem Monat Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Th. P. Königsberg, 17. Juni. Zwei große Feſt⸗ 
veranſtaltungen geben für nächſte Zeit Vielen reichlich 
Arbeit. Unſer Männerturnverein, vom Geſangverein 
„Melobia“, einem Velocipedklub und ſonſtigen Kräften 
unterſtützt, will am 21. d. M. in der Flora ein groß- 
artiges Feſt veranſtalten, deſſen Erträge dem durch 
freiwillige Gaben ſchon anſehnlich gewachſenen Turn⸗ 
n zufallen ſollen, und der polytechniſche 

erein bereitet ſeinerſeits für den 1. Juli im gleichen 
Lokale ein glänzendes Sommerfeſt vor. — Ein ſchlechtes 
Geſchäft hat unſere Stadt bisher mit dem Verſuch ge- 
macht, die über 3 Millionen betragende Anleihe beim 
Invalidenfonds, die mit 4½ Procent zu verzinſen ift, 
durch eine Deckungsanleihe ſchneller ju amortiſiren. 


gelangten mit unweſentlichen, meift redactionellen Aen- | Der Verſuch, Anleiheſerien zu 31% Procent unterzu- he Miu trotz — verſpäteten Anbaues mit ſehr 25 re ft. leg füntaen 921 578 000 919 270 000 
N = 1 i 2 .Die ſonſt. täglich fälligen 
bringen, iſt mehrfach nicht ohne Verluſt durchzuführen wenigen usnahmen einen ſehr erfreulichen hoffnungs Verbind lichkeiten u 550878 000 549 398000 


vollen Stand; nur wird in manchen Gegenden in Folge 
der vielen Regengüſſe über Unkrautwucherung geklagt, 
während in anderen wegen ungenügender Niederſchläge 
namentlich zur Zeit des Keimens und Sproſſens die 
Entwickelung zurückblieb, 


Zuſchriften an die Redaction. 


Mit Bezug auf die in Nr. 18943 der „Danz. Ztg.“ 
veröffentlichte „ZJuſchrift“ aus Lauenburg vom 8, Juni 
mag noch bemerkt ſein, daß das darin ausgeſprochene 
Bedauern, daß das ohnehin nicht ſonderlich bevor ugte 

interpommern zu Gunften des neu eingelegten Neu- 
ſtädter Lokalzuges ſeinen vierten Berbindungszug mit 
Danzig wieder hat einbüßen müſſen, wohl allgemein 
getheilt wird. Ganz richtig iſt ai worden, 
daß der etwas ſchwache Verkehr ſi unzweifelhaft verſtärkt 

aben würde, wenn der frühere von Danzig um 3 Uhr 

1 Min. abgehende 8 Anſchluß an den 
Stolp-Belgarder Zug 1708 gehabt hätte, was ſich hätte 
erreichen laſſen, wenn der fragliche Zug ſtatt um 3 Uhr 
51 Min. circa um 217 bis 2% Uhr von Danzig abge- 
gangen und in Stolp um 6 Uhr eingetroffen wäre. 
Es wäre auch hierbei der Anſchluß an die Königs- 
berger Züge 2 und 14 und den Schneidemühler Zug 9 
erhalten geblieben. Es würde die Beibehaltung eines 
Nachmittagszuges auch den Vortheil gehabt haben, 
ſpeciell für die den Neuſtädter Frühzug 13 oder Stolper 

ormittagszug 131 benutzenden Reiſenden, beſonders 
die Landbevölkerung, daß dieſelben nicht wie jetzt hier 
den gen Tag bis gegen 7 Uhr auf die Rückfahrt zu 
warten brauchten, um dann erſt fpät Abends zu Kauſe 
wieder einzutreffen. Der in der fraglichen Zuſchrift 
auch befürwortete Anſchluß an die Züge 25 und 26 
ſcheint z. 3. wohl nicht geeignet. Hoffentlich entſchließt 
ſich die elite Eiſenbahnverwaltung, welche ja 
anderen — en in dem Sommerfahrplan in ent- 
gegenkommendſter Weiſe Rechnung getragen hat, zur 
Wiedereinführung jenes vierten Zuges in der ange- 
deuteten Weiſe. Sie könnte des Dankes des reifenden 
Publikums gewiß ſein. s be 


Zoppot, 15. Juni. Unfer Badeort prangt a der 
Ungunſt der Witterung in voller Schönheit und es ift in 
vollſtem Maſſe anzuerkennen, daß die Verwaltung ſich 
bemüht, den Ort durch gute Einrichtungen zu heben 
und dem Fremden den Aufenthalt angenehm zu machen. 
Neue Wege, elektriſche Beleuchtung u. J. w. find Dinge, 
deren Anlage man mit Freuden begrüßen muß; um ſo 
mehr indeß muß es als ein Mangel empfunden wer- 
den, daß im ganzen Orte nicht eine öffentliche Uhr 
eriftirt. Wenn auch dem Glücklichen keine Stunde 
ſchlägt und in einem Platze der überwiegend dem Ver 
gnügen geweiht iſt, eine große Anzahl ſolcher Glück⸗ 
lichen eriftirt, fo iſt doch noch eine genügende Anzahl 
von Menſchen vorhanden, die ſchon im Intereffe pünkt- 
licker Rückfahrt etc. genau wiſſen möchten, wie ſpät es 
iſt. Die einzig zuverläffige Uhr iſt auf dem Bahnſteig, 
nicht einmal die Rückſeite des Bahngebäudes trägt eine 
ſolche, während das viel kleinere Cangfuhr ſich einiger 
genauer Zeitmeſſer erfreut, die mitten im Orte ſtehen. 
Sollte es nicht nur einer Anregung bedürfen, um dem 


Chemnitz hielt hierauf einen Vortrag über Indicirung 
von Dampfmaſchinen, in welchem er auf die unrichtigen 
Angaben der Indicatoren, welche entweder durch un- 
weckmäßiges Anbringen des Inſtruments oder durch 

ehler deſſelben hervorgerufen würden, hinwies, und 
erklärte ſeine Ausführungen durch Zeichnungen von 
Diagrammen, welche ſich ihm in ſeiner Praxis und bei 
ſeinen Verſuchen ergeben hatten. Inzwiſchen war die 
Zeit ſoweit vorgeſchritten, daß die Verhandlungen ge- 
ſchloſſen wurden, worauf ſich die Delegirten zum Feſt⸗ 
eſſen verfammelten, an welchem Kerr Oberpräſidial⸗ 
rath v. Puſch und Herr Bürgermeiſter Hagemann 
theilnahmen. Die era hp wurde von der Kapelle des 
Grenadier-Regiments König Friedrich I. augeführt. Den 
erſten Trinkſpruch brachte Hr. 8 v. Puſch 
auf den Kaiſer aus; ihm folgte Kr. Candſchaftsdirector 
Albrecht, welcher der gewiſſenhaften und erfolgreichen 
Thätigkeit der Ingenieure der Vereine gedachte und 
darauf hinwies, daß die Beſtrebungen des Verbandes 
weit über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes hin- 
aus Anerkennung und Zuſtimmung gefunden hätten. 
Hierdurch fördere der Derein das Beſtreben, die ein- 
zelnen Nationen wirihſchaftlich einander immer näher 
zu bringen und in dieſem Sinne trinke er auf das 
Wohl des internationalen Verbandes. Der Vorſitzende, 
Herr Finkeiſen, dankte nochmals für die freundliche 
Aufnahme, die die Delegirien hier gefunden hätten und 
trank auf das Wohl der Stadt Danzig und ihrer Be- 
hörden. Herr Bürgermeiſter Hagemann dankte 
namens der Stabt, wünſchte dem Verbande ein rüſtiges 
Fortſchreiten auf dem bisherigen Wege und brachte 
ein Hoch auf den Vorſitzenden aus. Zum Schluſſe ge- 
dachte noch Herr Oberingenieur Winßen der Vor- 
ſtände der einzelnen Vereine und toaftete auf den Krn. 
Landſchaftsdirector Albrecht. Im Laufe des Nach- 
mittags hatte ſich das Wetter geklärt, ſo daß die 
Gäfte ihre Fahrt nach Neufahrwaſſer bei dem ſchönſten 
— — antreten konnten. Nach einem erfriſchen⸗ 
den Aufenthalte am Strande brachte ein Dampfer die 
Geſellſchaft Bes Danzig zurück, wo im Nathsweinkeller 
ein geſelliges Beiſammenſein abgehalten wurde. 


geweſen und hat man ſich nun entſchloſſen, es mit 
Aprocentiger Anleihe, für die man die Vermeidung 
von Coursverluſt erhofft, zu verſuchen. 

Gumbinnen, 17. Juni. Durch Verordnung des 
1 Regierungspräſidenten wird die Tödtung des 

indviehs durch Genickſtich verboten. Zumider- 
handlungen gegen 2 7 Verbot ſollen mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mh. beſtraft werden. 

Schneidemühl, 16. Juni. Der Rittergutsbeſitzer Ganft- 
leben aus Schneidemühler-Fammer iſt auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft geſtern Abend verhaftet und in das 
hieſige Juſtiz-Gefängniß eingeliefert worden. Sanftleben 
erſcheint verdächtig, den Schmiedemeiſter Nieback aus 
Schneidemühler-Hammer in einem Prozeß, der gegen 
©. angeſtrengt war, zum Meineide verleitet zu . 
Rieback wurde ſofort nach der Verhandlung am 18. Mai 
. 5 

Stolp, 17. Juni. Nachdem die Fernſprecheinrich⸗ 
tung in unſerer Stadt zu Ende geführt, wird dieſelbe 
Morgen früh 7 Uhr der öffentlichen Benutzung über- 
geben werden. Es haben 36 Firmen bis jetzt Anſchluß 
genommen, woraus der Telegraphenverwaltung eine 
Mehreinnahme von 5400 Mh. erwächſt. In Gtolp- 
münbe, das auch telephoniſch mit uns verbunden ift 
und als Vorort gilt, haben 3 Firmen angeſchloſſen. — 
Am Sonntag tagte hierſelbſt der Kerzteverein des 
Regierungsbezirks Cöslin. 45 Aerzte waren anweſend. 
In Bezug — die Krankenkaſſenſache gab man der 
freien Kerztewahl den Vorzug vor den Kaſſenärzten. — 
Unſere Freimaurerloge „Zur Morgenröthe des . 
Lichtes“ begeht im September die Feier ihres 
75jährigen Beſtehens, zu welcher größere Seſtlichkeiten 
geplant ſind. 3 

targard (in Pommern), 16. Juni. Zum Wieder- 
aufbau des vor mehreren Jahrhunderten herabge- 
ſtürzten Johannes-Kirchthurms, der mit feiner ſchrägen 
Bedachung zu einem weithin ſichtbaren Wahrzeichen 
unſerer Stadt geworden iſt, hatte die Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung ein Drittel der auf 63 000 Mk. veran- 
ſchlagten Baukoſten bewilligt, falls der Staat für den 
gleichen Zweck ebenfalls 21000 Mk. hergäbe. Die dann 
noch an der Bauſumme fehlenden 21000 Mk. ſollten 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. dem 
Vernehmen nach hat das Cultusminiſteriem im Ein- 
vernehmen mit dem Sinanzminiſterium indeſſen nur 
die unzulängliche Summe von 10 000 Mk. bewilligt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Worms, 17. Juni. Das Große Loos der Mormfer 
e iſt mit 75 000 Mk. auf Nummer 195 552 ge- 
allen, . 

* [Eine internationale Kusſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel und Hausbedarf] findet in Wien vom 1. Sep- 
tember bis 1. Dezember d. J. ſtatt. ' 

[Ein vornehmes Dorf.] Aus Thüringen wird 
der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Der Flecken Steinbach 
Hallenberg im Kreiſe Schmalkalden iſt in der glück⸗ 
lichen Cage, einen „Kaiſer“ als Todtengräber, einen 
„König“ als Nachtwächter, einen „Herzog als Ziegen- 
onen und einen „Markgrafen“ als Gänfehirten zu 

eſitzen. 


12. Die ſonſtigen Paſſiven.. 940 

Frankfurt, 18. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 259½, Framoſen 251⅛, Lombarden 1013, 
Ungar. 4% Goldrente 91,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Baris, 18. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,30, 3% Rente 95,15, 4% ungar. Goldrente 92,90, 
Franzoſen 635,00, Combarden 261,25, Türken 18,67½ 
Aegypter 487,81. Tendenz: träge. — Rohrucker loco 
880 34,50, weißer Zucker per Juni 35,12½, per 
Juli 35,25, per Juli-Auguſt 35,25, per Oktober-Jan. 
34,25. — Tendenz: matt. 

London, 18. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½1, 4% preuß. Conſols 1044, 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 91½, 
Aegypter 96%. Platz-Discont 17/5 %. — Tendenz: 
matt. — Havannazucher Nr. 12 15,00, Rübenroh⸗ 
zucker 13½. Tendenz: matt. 

Petersburg, 18. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,70, 2. Orientanleihe 101¾, 3. Orientanleihe 1013/8. 

Newnork, 17. Jun. (Schluß-Courſe.) Wechſel 
er (60 Tage) 4.85 /, Cable Bee 45. 
Wechſel auf Paris (80 Tage) 5,21½, Wechſei auf Berlin 
(6 Zage) dite, 4% fundirte Anleihe 118%, Canadian 
Bacific-Actien 79/2, Gentral-Bacific-Act. 31, Chicago- 
u. North. Weſtern-Actien 106, Chic., Mil.- u. 
Kctien 64%, Illinois-Central-Actien 94, Catze- Shore 
Michigan. South-Actien 110, Louisville u. Nafhville- 
fictien 72‘, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 19/8, 

Newy. Lake- Erie. u. Weſt. ſecond Nort-Bonds 97½. 
Newy. Gentral- u. Hudfon-River-Actien 100 /, Northern. 
Bacific-Breferred-Aciien 68, Norfolk u. Weſtern-Pre⸗ 
erred-Actien 52, Philadelphia- und Reading-Actien 

1½, Alchinſon Topeka und Santa Fe-Actien 32%, 3 
Union - Bacific- Actien 447%, Wabaſh, St. Louis- i 
Bacific- Brefered- Actien 23, Gilber-Bullion $8!/. 


Nohzucker. 
> rt zer Otto 3 Werth 
anıig, uni. Stimmung: ruhig. Heutiger We 
iſt 12,8585 MU Baſis 880 Rendem. nel Gack tranſito 
franco Hafenplatz. £ ? 

Dragdeburg, 18. Juni. Mittags. Stimmung: matt. 
Juni 13,172 Al Käufer. Juli 13,20 MM do, guguf 
18.30, Al de. Gepibr. 18,00 M do., Oktbr. 12,35 MM g 
do, Rovbr,-Dezbr. 12, do. 2 e 
„Nachmittags. Stimmung: ruhig. Courſe unverändert 


Woll märkte. a 
Berlin, 17. Juni. (Vorbericht der „Nat.-3tg.) Zu 
dem vom 19. bis 21. d, ſtaltfindenden Wollmarkte find 
bis heute Mittag 8000 Ctr. (gegen 10 000 Etr. zu gleicher 
Zeit des Vorjahres) angemeldet worden, Es kommen 
aber auch in dieſem Jahre viele Wollen ohne vorherige 
Anmeldung, an, auch iſt ſeitens mehrerer Händler die 
Ankunft größerer Quanten, als urſprünglich angemeldet, 3 
in Ausfiht gestellt; es findet dies feine Erklärung darin, = 
daß erit der günſtige Verlauf der Vormärkte die Luft 
zum Kaufen angeregt hat. Ob aber bie Geſammtzufuhr = 
die Höhe des Vorjahres erreichen wird, erſcheint zweifel⸗ 1 
haft, weil in dieſem Jahre, veranlaßt durch die un⸗ 5 E 
günſtige naßkalte ring m viele Beſitzer ſchwar: 
eſchoren haben. Auf den Stadtlägern find alte Beſtände 2 
fait nicht mehr vorhanden 


derungen he Annahme. Herr Oberingenieur Hnage- 


* IBerfonalien beim Militär.] Oberſt v. Bro- 
dowski, Commandeur des 1. hanſeatiſchen In .-Regts. 
Nr. 75, unter Beförderung zum een zum 
Commandeur der 70. Infanterie-Brigade ernannt, 
v. Flotow, Oberſt a la suite des Inf.-⸗Regts. Groß- 
herjog Sriedrich Franz II., Director der Gewehrfabrit 
Spandau (früher in Danzig) mit der Vertretung der 
abcommandirten Inſpecteurs der Gewehr- und Muni- 
tionsfabriken beauftragt. Dem Major Kubale, à la 
suite bes Gren.-Regis. König Friedrich I. und Eifen- 
bahnlinien-Commiſſar in Erfurt, ift der Charakter als 
Oberſtlieutenant 28. N Den ee Klaeber vom 
Inf.-Regt. Nr. 128, ift a 


Regts. Nr. 4 ernannt; Oberſtlieut. Mertens, im Feld- Luxemburg, 16. Juni. I Verurtheilung eines | Uebel abzuhelfen? J. . h 

Artillerie-Regt, 2 2 =. der Führung des Feld- Arztes.] Das Zuchtpoitieitertait verurtheilte den Arzt 7 7 reg #7. Junk. Wollauekton. Preiſe felt und be- 8 

Herber. ie eue des Seib-Artilerie Nea Aa br drag des Veriefung des Amisgeheimniffe Literariſches. 5 2 
5 ; eld. -Regts. König { * Gt ehbuc für das deutſche Neich, mit d iffs-PEi 8 

Karl Nr. 13, mit den Functionen des etatsm. Stabs- iu. mer 5 a an Enie dungen des Reichsger 5 ir Schiffs Liſte. N 


von 8000 Francs als Schadenerſatz an die Civilkläger, 

Dr. Grechen hatte in einer mediciniſchen Publicakion 

Krankheitsfälle, allerdings ohne Nennnung der Namen 

veröffentlicht, aber mit jo genauer Angabe aller Um- 

ſtände und Verhältniſſe, daß die Patienten danach er- 

1155 wurden und viele Familien ſich dadurch verletzt 
Iten. 

2 [Arnold Böcklin] hat Zürich verlaſſen und befindet 
ſich gegenwärtig an der Riviera. Er bedarf nach ärzt- 
licher Verordnung unbedingter geiſtiger Ruhe. Ein 
Schwindelanfall (man ſpricht ſogar von einem leichten 
Schlaganfall) machte die ſofortige Abreiſe nöthig. 

* [Die Verfolgung der Räuber von Tſcherkeſſnöi] 
iſt, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, von den 
türkiſchen Behörden ſofort eingeleitet worden, nachdem 
die befreiten Gefangenen in Kirkiliſſe angelangt und 
damit jede Gefahr für dieſe entſchwunden war. Aus 
allen Theilen des Reiches waren, ſoweit dies im Laufe 
einer Woche möglich war, die beſten Räuberjäger unter 
den Gendarmen — und es giebt viele ſolche hier — 
zuſammengetrommelt worden, die dann am 9. d. M. 
mit dem Conpentionszuge nach Adrianopel abgingen. 
Jagdluſt leuchtete aus den Augen dieſer meiſt hübſchen, 
wenn auch für den Europäer unheimlich ausſehenden 
Burſchen, die ihre Uniformen den Umſtänden ange- 
meſſen modificirt hatten. Alle glänzenden Knöpfe 
waren entfernt und die Offiziere waren nur an den 
goldenen Achſelſtüchhaltern erkenntlich. Anftatt hoher 
Stiefel ſah man Buntſchuhe und Opanken, darüber 
Gamaſchen aus braunem Kameelhaarſtoffe, die bis weit 
über Schenkelmitte e den Gürtel mit den 
Patronen um den Leib geſchnallt und daran nicht 
ein Yatagan, fondern das kurze Tſcherheſſenmeſſer 
baumeln, endli ee Die Offiziere waren 
genau wie ihre Leute bewaffnet. Als „Spürhunde“ 
e ſie unter Bedeckung einiger n geweſene 

äuber mitgenommen. Da auch die Küſten bewacht 
werden, ſo iſt für die Räuber die Wahr ſcheinlichkeit 
des Entwiſchens ſehr gering. Es intereffirt vielleicht, 
ein Bild von einer ſolchen Näuberjagd zu bekommen. 
Durch die regulären Truppen wird ein größerer Be- 
Er vollſtändig umſtellt, wo man vermuthet, daß die 

äuber ſich aufhalten werden. In unſerem Falle etwa 
die Linie Baba-Eski-Kirkiliſſe-Samako-vo-Midia am 
Schweren Meere, dann von dahos nach age 
und Silivra, und von Rodoſta nach Baba-Eski. In 
dieſen abgegrenzten Bezirk, der ſehr ausgedehnt iſt, 
durch ſtetiges Vorrücken der Truppen aber lang- 
ſam verengert wird, werden dann die eigentlichen 
Jäger eingelaſſen, die durch ihre mitgebrachten 
Spitzel nun vor allem die Spur der Räuber 
aufſuchen und dieſe dann von Schlupfwinkel zu 
Schlupfwinkel verfolgen, bis ſie entweder uberraſcht 
werden können, oder es 8 ſich zum ehrlichen 
Kampfe zu ſtellen. Sehr oft we chen die Räuber ihren 
harlnäckigen und n Verfolgern aus und be- 
ginnen ſich gegen die regulären Tru pen hinzuziehen, 
in der Hoffnung, ſich dort durchzuſchlagen, oder 
wenigſtens von dieſen gefangen zu werden, weil ſie 
von ihnen menſchlicher behandelt werden, als von den 


Neufahrwaſſer, 18. Juni. Wind: NO. 
eker: K (CB), DR er e 
Sehen Artus LED Se Rouen, Melaffe, 

Plehnendorfer Kanalliſte. 

7. Juni 


- Juni. 


Univerſitätsrichter 5 Berlin. (4. Auflage. Verlag von 
9. W. Müller in Berlin.) Das im Juriftenftande ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren bekannte Werkchen liegt 
wiederum in neuer Auflage vor. Außer den Ab- 
. und 1 den Gelee Ele, 5 

vo . Ma eigeführt hat, 
Der Proviantamts-Controleur Ruſch iſt von Thorn nach ins die gegen G 5 Nad ca v 
Netz und Schröder von Stettin nach Thorn verſetzt. 

* [often von Pfarrbauten.] Nach den Vorſchriſten 
des preußiſchen Landrechts hat ju größeren Reparatur- 
bauten an den Pfarrgebäuden der pfarrer keine 
weiteren Beiträge zu leiſten, als daß er die vorhan- 
denen Materialien unentgeltlich hergeben und die Ent- 


ſind die neueſten Entſcheidungen des Reichsgeri ts auf- 
genommen, aber nicht etwa an die ältere Judicatur 
einfach angereiht, ſondern mit derſelben ſyſtematiſch 
verarbeitet. Das gut ausgeſtattete Werkchen zeichnet 
ſich überdies durch billigen Preis aus. : 


Aus deutſchen Bädern. 

Kurort Galzbrunn.] Die amtliche Kurliſte zählte 
am Sonnabend 962 Perſonen. Hierzu gemeldeter 
Fremdenverkehr 669 Perſonen, ergiebt Gejammt- 
Frequenz 1631 Perſonen. 


Standesamt vom 18. Juni. 

Geburten: Schloſſergeſelle Feinrich Wach, T. — 
Arbeiter Julius Behrendt, T. — Maſchinenheizer 
Johann Korſch, S. — Schuhmachermeiſter Michael 
. = ann Keinrich Stepat, S. 
— Unehel.: 8 

Aufgebote: Maſchinenbauer Heinr. Andreas Schubert 
und Emilie Erneſtine Thereſe Bartſch. — Kaufmann 
Hermann Kittel und Selma Lachmann. 

Heirathen: Arbeiter Johann Gottfried Rätzke und 
Julianna Rofalie Schablinski. — Fuhrmann Johann 
Eduard Gitowski und Henriette Wilhelmine Ruth. 

Todesfälle: Wwe. Anna Klawſchinski, geb. Konewke, 
61 J. — S. d. Arb. Johann Gillmann, 1 J. — S. d. 
Arb. Friedrich Schielke, 6 Tage. — T. d. Dicefeldwebels 
Hermann Truſch, 2 Tage. — Wittwe Julianna Gehr- 
mann, geb. Perlebach, 58 J. 


— ——— ——— — 
Danziger Mehlnotirungen vom 18. Juni. 

Welzenmehl per 50 . Kaiſermehl 22,00 „ — 
ns uperfine Nr. 000 % Al — Guperfine Nr. 00 
17,00 AR — Fine Nr. 1 25,00 Al — Fine Nr. 2 13,00 A 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,80 M. 

Roggenmehl per 50 Niloer. Extra juperfine Nr. 00 
17,50 AU — Guperfine Nr. 0 16,40 M — Miſchung Nr. 0 
und 1 1540 Al — Fine Nr. 1 13,40 M — Fine Nr. 
11,4 — N 1240 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 7,80_A 


m ver 50 Ailogr, Weizenkleie 5,40 Al — Roggen- 
eie 6, 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 23,50 M— Feine 
mittel 20.00 Al — Mittel 1750 Al — Ordinäre 15,50 M. 
Grünen per 50 Kilogr. 1 7 20,00 Mi — 
Gerſtengrütze Nr. 1 18,50 M, Nr. 217,00 M, Nr. 3 
15,50 % — Safergrühe 28,00 l. 


Productenmärkte. 


Holztransporte: 

Stromab: 2 Traften eichene Schwellen, Plancons, 
Stäbe, kiefern Rundholz, Endelmann u. Warſchawski⸗ 
Warſchau, Zinnaba-ulanow, Münz, Arakauerland und 
Dornbuſch. — 1 Traft eichene Plancons, Schwellen, 
Stäbe, kiefern Kantholg, Chags u. Nel er it 
nopel u. Niſtanicza, Wilitzker u, Sockel, M ah Stroh · 
deicher Ufer einzeln. — 1 Traft kiefern undholt, 
Gurski-Lockau, Zimmermann-Stobbendorf, Gebrüder 
Claaſſen, Stadtgraben reſp. Troyl. 

i i Fremde. 
ſondere die aus einer Mfarrpaean herrührenden Ein- 8 i 

® g (Piarrvacanzfonds) betrifft, fo 2 7 1 Liedel a. Warmbrunnen, Conzen a. Düffel⸗ 
können dieſelben nach einer Entſcheidung des Reichs- 

erichts vom 6. Mai 1891 zwar zur Anſammlung oder 

ergraßerung eines Pfarrbaufonds beſtimmt werden. 
Sind ſie aber in Ermangelung einer ſolchen ausdrück⸗ 
lichen Beftimmung dem Pfarrvermögen zugewachſen, fo 
ku d achträglich der Nutznießung und Verwal⸗ 
jogen wer dar rers nicht ohne deſſen Zuſtimmung ent- 

3 [Srundbefig-Peranp Fe 

i ngen im Giadikreife 
528 . Trennſtück — Grundſtücks Ketter- 
hagergafje Nr. 15 von 2 m. ist vertaufcht worden 
von dem Brauereibeſitzer C. Nodenacke n die Mittwe 
A. Kupferſchmidt gegen 2 A. Meler — = ee 
late Bor Ichteren Setierhagergafie ir. 14; 2, Dlivaer- 
ſtraße Nr. 6 ift mittels Urtheils ua 2. 
den beiden minorennen Oejchmiflern Fier 
31000 Nk.; 3. Dlivaer Vorſtadt Blatt 37 iſt verkauft 
worden von dem Fuhrhalter F. Rabomshi an den 
Zimmermeiſter Treder für 5000 Mk.; 4. Nammbau 
Nr. 9 iſt nach dem Tode des Schloſſergeſellen Rump 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe und deren Tochter 

um Eigenthum übergegangen; 5. Große Mulde Nr. 989 
m verkauft worden von den Cigenthümer 3. Paw- 
lowski'ſchen Eheleuten an die Schloſſer A. Jack ſchen 
Eheleute für 5400 Mk. z 

L. Garthaus, 17. Juni. Ein in der letzten Sitzung 
des Schſhengerichis hierſelbſt verhandelter Straffall 
jeigte, wie tief der Aberglaube bei manchen Leuten 
noch eingewurzelt if, Er hatte hier wenigſtens eine 

raktiſche Anwendung gefunden. Der Sachverhalt iſt 
olgender: In der . Seedorf verſchwanden einem 
Knecht nach und nach kleinere Geldbeträge, ohne daß 
er gegen irgend jemand Verdacht ſchöpfen konnte. 
Schlieflicez wurden ihm in einer Nacht aus einem 
1 9 Mk. 20 Pf. geſtohlen, wobei 
ſedoch der Dieb als ſogenannte „Ausſaat“ 
10 Pf. im Portemonnaie zurückließ. Dieſe auf 
reinem Aberglauben beruhende Diebspraxis ift »be⸗ 
reits verſchiedentlich wahrgenommen worden. Da 
man nun die ſchwache Seite des unbekannten Diebes 


v. Brun a. Berlin, General. Herbrecht a. 
ngenieur, : = 
4 alters Hotel, Fabriken-Infpector für Oſt. und 
Weſtpreußen Sack a. Königsberg, kgl. ieee 
Aal. SMaffer-Bauinfpector Görz a. Rord-Ditjeehanal Kiel. 
Kgl. Reg.-Baumeiſter Kieſeritzln a. Rendsburg. Juffis- 
rat e neo Familie a. W.-Gemlin, Ritterguts- 
befiter, Dr. Richter a. Pr. Stargard, Afſiſtemzarzt . Al. 
Daniel nebſt Gemahlin a. Rehhof, Pfarrer. Löhnert 
und Sohn a. Bromberg, Gifenbahn-Betriebsfecretär. 
Sri. Spalt a. Bromberg. Gimanowski a. Oels Lieute- 
nant d. R. Grams nebit — a. ter webt Ritter - 
gutsbeſiter. Frau Poſtdirector Backmeiſter nebſt Tochter 
a. Lauenburg in P. Weber a. Berlin, Redacteur. Rippel 
a. Nürnberg, Gilbert nebit Gemahlin g. Düfſeldorf, 
oßmann nebſt Gemahlin a. Liegnitz, Treutſch nebit 
emahlin a, Hamburg, FJabrikdirectoren. Iſambart a. 
Mannheim, Bethke g. Stettin, Lange, Cario a. * 2 
burg, Benemann a. Poſen, Dunſing a. Hannover, Gäh- 
ring a. Offenbach, Ober-Ingenieure. Wendel a. Breslau, 
Löhmann a. Wien, Fabrißbeſitzer. Belling a. Stettin, 
Friebmann a, Breslau, Timm a, Baris, Stahlderg a. 
Berlin, Kefeberg g. Dresden, Leinhos a. Hannover, 
Aloth a. Plauen, Reiß a. Graudenz, — * a. Berlin, 
Rabe a. Leipzig, Dietrich a. Dresden, Kaufleute. Grün“ 

berg a. Gräß. rauereibeſitzer. 

Hotel drei Mohren. Berthold a, Berlin, Rupp a. 
Remſcheid, Jacobs g. Elberfeld, Schäfer a. Leſpn 
Conrad a. Berlin, Kramer a. öln, Conzen a. Oüffel dor. 
Zemmvich, Ortlob, Otto a. Berlin, Rings a, Köln, Ran- 


Deh- 12888 7 1133 Wel 168157 iz rother ruff, 121% Derantwortlihe Redacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Br. B. errmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
H. enen — den Tchalen und propinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


in Flügel iſt Umzug halber bill, 
zu verkaufen Frauengaſſe 3'", 


Tndellje Ausführung bei jedem Slüß garanfietl  Mksiasz a 


Nur eigene Anferti N niederzulegen. 


W ii fi ( Gegeuſtände Ein möbl. Zimmer if an einen 


Bil Herrn zum 1. Juli zu verm. 
Berholdſche Gaſſe 3 II. 
in jeder Art, 
für damen, Herren und Kinder, 


auf dem zu Zoppot gehörigen 
liefere ich aus bewährt haltbaren 


. Gute Carlikau find möblirte 
Wohnungen zu vermiethen. 
Stoffen und aufs ſauberſte gearbeitet. 
Specialität: | 
Kragen, Manschetten, 5 Dan; 
Chemiſetts, Serviteurs, d ravatten, f ab Laſta 


Vabh⸗Ausſtattungen ask sie: sr 


Berliner 

am 1. 
Börsen- Courier 
erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 
Morgenblatt: 


politiſch-feuilletoniſtiſche Zeitung im großen Gtnl. Seiner raſchen, pikanten u. erſchöpfen- N u 
den Berichterſtattung wegen, ſeit Jahren eines ber beliebteften und geleſenſten deutſchen Blätter, SI # 


Abendblatt: 


Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz-Orsan mit ſchnellſten und zuperläſſigſten Börſen-Nach- IE 
richten. Reichhaltige Tabeſſen, Marktberichte, Derloofungsliften. Der neue und erheblich N 
vergrößerte Courszettel iſt nicht nur der vollſtändigſte und üderſichtlichſte aller beſtehenden, 
ſondern auch ausgezeichnet durch feine A bein 9e Kusſtattung. % 
Für, biejenigen Leſer, welche auf kein Börfen- u. Handelsblatt abonniren wollen, 
erſcheint eine vollſtändige Wiedergabe der Abend- und orgen-Kusgabe des „Börſen⸗ 
N mit Ausſchluß der finanziellen und Handels nachrichten, ſelbſtändig unter dem 
ite 8 


„Berliner Courier“ 


zum Preiſe von M 4,50 excl. Bringerlohn in Berlin, auswärts M 5,50. N 
Jeder neu eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poſt- 
Abonnements-Quittung (in Berlin nach Meldung beim betreffenden 
Spediteur) bis zum 1. Juli die abonnirte Zeitung gratis und ranco © 


. 
emden 
ee Wan ſitzend, 


aus beiten elſaſſer Hemdentuchen mit 
modernſten leinenen Einſätzen. 


Sberh 


Li. Geiſtg. 100 ift sine 
berrſchaftl. Wohn., neu decorirt, 
Strumpfwaaren, Kandſchuhe. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


fi fof. oder 1. Juli zu vermiethen. 
Langenmarkt Nr. 2. 


Tivoli. 
Raimund Hanke’s 


Abonnements Preis des Böhr — i Quartal in Berl 0 ii Si 
Prei „Börſen-Courier“ i i 5 72 er 8 
excl, Bringerlohn 6 M, auswärts 8 M. (6 Abtheilung für Wäſche, Leinen- und Baummollenwaaren. | eigen 5 Ager. 
T 1 Die Leipziger Quartettſänger: 


Fertig genähte 


Bett-Einſchüttungen, g in : 
Dembeiten, Aiffen und Unter petzen kugliſchen Tillgardinen, 


Größte auswahl ee , 
der n Tenoriſt 
rauſe. 
der Galon-Humorift ſu. Tenoriſt 
6 an 


Kronen für Kerzen, 


F d 3 Ä Wandleuchter 9 Tertig senähte 4 Sambrequins, Rouleauxkanten, 0 Der Salon Hürzerſſt U. Barttoniſt 
Stets ue geschmackvoliste Fabrikate, IL: Delthetthezüge Kiſſenbezige Antimarcassars i ans Marbach. 
in b ders Bros A hi ee "AR: und Tüll-Schoner, Neuleaux-Ghirtings 25 Deiner re > 
n beson grosser Auswa 41 Bett-Lak und Leinen, 0 ran 
eti- en Bortierenftoffen und Möbel-Gretonnes 


ohne Berechnung des Arbeitslohns. Möbelſchnüre und Gardinenhalter. 


Vorzügliche Qualitäten in Nein-Ceinen u. Halb-Leinen, 
Hemdentuchen, Piqués, Parchenden, Flanellen. 


Außergewöhnlich preiswertb: Karritke Teinene Züchen, der tr. 4 pf. 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse No. 21. 


— — Nach A We 
0 Wı 
Nachruf. enden un Sie 
Geſtern Nachmittag 51 4 Flensburg 


Uhr verschied nach längerem D. „Silvia“ ca. 22. cr. 
Leiden der Kaiſerl. Werſt. ] Güteranmeldungen bei (1834 
betriebs-Sekretär, Herr 


Carl Julius Hugo Ferdinand Prowe. 
5 5 af ſchön. W empfehlen 


Max 
... genannt „Die Perle“! 
Dirigent und Pianiſt Raimund 


anke. 
Das Uebrige bekannt durch die 
Austragiettel. (1690 
Montag definitiv Schluß. 


den-Theater, 


* Heute, Freitag, 8 Uhr: 
Erguiſite Vorſtellung. 
Jeder Erwachſene kann 
r Hein Kind freill 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit einführen. 
8 gut Schulbilbu 
seaen Monatliäg Remuneration] Pr, hasgmslener, Erteis des 


oer 1. Juli er. Stellung als e Zauber- und Wunderwelt. 
i Lehrling Aufführung von 


PER n 


ür Barz Zelt Fefe 
u. 1821 i. d. Exped. d. Zig. erb. 
W bete e nenen 
G. A. Berlin Bolt 12, 


Gerichtlicher Verkauf. 
Zur Ermittelung des Meiltgebotes auf das zur J. 
Ceopold'ſchen Concursmaſſe gehörige ſehr gut fortirte 


Sdahen und Stiefel aller Art, 


5 Deut inet Utenſilien auf U 10 257,45, habe ich einen 
Termin au 
Montag, den 22. Juni, Nachmittags kuhr, 
im Geihäftslager, Langebrücke Nr. 6, anberaumt. bei gude, Zimmermann Nach fl., Schneewittchen 
Die Seihäftsräumg bajelbft können eventl. für eine I markt 2021. de und die ſieben Zwerge. 
längere Zeit miethsweiſe übernommen werden. 30 Feenmärchen m. Derwandlüngen, 
Reflectanten erfahren alles Nähere beim Concurs- Die Androiden, hünitlich belebte 
verwalter 6 und sprechende Menschen. 


8 2 
unter 


ö 5 Beſchäftig. b (6344 
in feinem 51. Lebensjahre. Freien. Bei a 

e br e lodam & Ressler, 

„ſein 8 ; 2 5 

! ater Sinn, bin lau ur SR Danzig, Grüne Thorbrüchke. 
arakter und ſein ſtets 
3 collegialifches, freundliches 
Weſen ſichern dem zu früh 3 
Dahingeſchiedenen bei uns 
ein ehrenvolles Andenken. 


; Wegweiſer 30 Chi nme I 
3 ; ück neue Stahl⸗ 
für Far nlelbende, muldenkipplowries, 


gemeinverſtändliche Beleh- 


(1806 
Danzig den 18. Juni 1891. über bie Kranze der beites Fabrikat. R. Block, Zrauengajfe 36 = m 1 
d Far nz ft 2 Karnorgane, r . ötht N r des Dir. Ghenh 10 
er Kaiſerlichen Werft. von A — — 5 ich nöthig. Aı 
b Dr: med. Botb, Patentirte wetterfeſte 28 15 a die Zuldauer: 
erialarzt für Harnleiden. 9 
bert n . Kinſer⸗Anſtrich⸗Tarhen lei, g ee de 
Vorräthig in (1823 ch MER” Mi WE N II * fr el x lnſonſt a d Sed ofen Träumen und Erwachen. 
ER Homann 3 g f Am gute dauernde Stelle, Berlang ie ſchwebend singenden 


von Altheimer’s Nachfl. München. alete lnger Seelen 18. Engelsköpfe. 
Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. Eine leiltungsfähige Phank. Scene m. Geſang. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 2 N 
Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. Rheinwein⸗ Aufführung ber Geiffer- und 

sd eſpenſter-Erſcheinungen. 
Firma 


sim Brı Buchhandlung. 
Wilhel ld Band 1 Blatt ö 
Z ung. J und Band S Satt 1g S 


den Namen des Gutsbeſitzers 


ge and. med.etphilos ; 


Anerkannt 
billigſte Bezugsquelle. 


olthuſer Budsfin. 


Kammgarn u. C „ 
Jedes Maaß. eſtoſte 


Proſpecte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Bertretung und Engros-Lager: 


Ehefrau Mathilde geb. Haſſe 20 85 ß. 
3 „im Kreiſe Carthaus er frei. r. Oſt- und Weſt 
bann a. gi 180 Vilh. Aberg f E. Manno W. Kahle och en Mefioreuben 
am 4. Kuguſt 1891, Fabrinl. Cottbus. 5 2 
Vormittags 10 Uhr, aus Schweden behandelt 3 5 er re er 


Charlottenbrunn in Schleſien. 


vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Zimmer ; d mM 2 2 a a 25 gefl. f Besten, 
+ > Haas EEE . : J. v. 851 
N as Seundff 8 fine bn. Nur für Wiederverkäufer! Garrett Smith & Co., Ruboit Mone, Berlin Se r 
t 925,32 K. Piasgava Besen Maſchinenfabriken, Ein älterer 9 „Semter 
j deburg-Buckau und Sudenburg. 91a 5,1. 
f 9 a Epecialität ſeit 1861 ch 1 ˖ A. 3. Jantzen 20 300 M 


h 2 
einertra £ 
2475,90) ba. Di ww: 
ehtar zur@runditeuer, mit 105 3 : 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer⸗ 


Porombilen u Dampi-dreih-Mafhinen fee 5 


Maschinen ' Ä 
hergestellt MN A ud resden dae 200 ald 


en. 


= ı 1 : Iz aus E mpf. ei 

bade cer Milhelmshuld 8. 23 . 9 ir 70 H wirthi 

19 mit 48,66 M Reinertra Vorſt. Graben. E eee ! ein nettes 
unverwüstlich. 


3 Alleinige Fabrikanten: 3 
"Coneursverfahren, [HR an r Nez & 00, Hamburg. | a „ 4 
ai 8 22 üglichſte C e 3 . 9. Dr Anger . 
Gas-, Benzin-, een verde „und Dauerhaftigheit, mit fämmtlihen be.] Eine alleinſtehende 3 dr. Herner 
Petroleum- Locomobilen, 5 Dame, 
Motoren end ae eker ene Fade 


in allen Größen und fü 
alle Zwecke liefern Gol 


Hodam & Kessler, 


Danzig, den 11. Juni 1891. . 
Königliches amtsgericht XI. 


Neubau des 


Gägeipänen unter Garantie. 


5 8 Danzig, 95 Ausziehbare Heſſel mit einer 5 jährigen Garantie für die 
22 an der grünen Thorbücke. W i viele neuere Zeugniſſe gratis u, ; O. u h E. Roben- 
F dene dene e e . Ne g e gell 
5 3 f a 2 8 f om- 
Langfuhr. \ . 8 f hilmercienraiyp E. Mir" 30 u, 


1 fan 5 6 i „ ule 
Die Ausführung der Schmiede 5 ll. n bett i Ina S. Nachmanſohn 20 M 
arbeiten zum Neubau der Wohn empfiehlt Hesi, Schidlith. Garrett Smith & Co. W Alen Schleimer 300 „N. Her 
ebäude u. Dffitier-Gpeifeanftal [Milch wird geſucht u. dauernd 2 0 ter Stelle. U, Leo Dinksmann 
— ebole ft e ee ; 85 Milch; 1 1 Bahnstation Gzerwinsk i 
naebote ſind ver mi . 3 
entſprechender Aufſchrift verſehen 8 1 3 
bis zum Verdingungstermine 1 iſt jetzl immer 


% 
Mittwoch, den 24. Juni, N . 295 1 5 88 
wre: Fhrwerk I Ss! au, even, h 0 K 

18. M, u 


Vormittags 11 Uhr, 
nach dem Dienſtzimmer des unter⸗ 


Pienines, neue und gebrau fe, 
a 


Carlsbader Naffee-Be- ® 


zeichneten Garniſon-Baubeamten würz in Vortionsſtücken billi { 
g 2 jowie „Webers“ Brima- ehr billig zu verkaufen Er: u haben bei ped. it. ver⸗ 
N W Feigen after die edel. Mublensaſſe 9, part. (ibis en u 


Die Verdingungsunterlagen find]# 
gegen Hinterlegung von 75 S zu 
eſiehe 8 


n. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
Danzig, den 17. Juni 1891. 

er Garniſon-Baubeamte. 

e aber. 
Der Kgl. Regierungs-Baumeifter, 
e (1763 


I ag Ne C. Seefeld, 
Droguen. u, Dellcach, Beſitzer des Hotel Deutſches Haus. 

- let i Beichäftigung. 

Spottbillig Abr. 8 durch be 


Handlungen zu haben. 
g erbeten. 


N ‚Ban. perfan e aber aus | 
rückli ebers” Carls : 
; 3 be folgende Artikel. 200 große Teppiche, nur ene, Nee n 5 
MS baber Kaffe Gewur ode e das doppelte. 100 Gtüd See s ſucht als 
S ſſchine Muſter, 20 Br 30 bis 9) 3, früher das doppelte, ; f 
300 ke; und Weener 0 90 eile“ 10 M bis A de Bene Irene di Hear in deo men e, gen. 


Looſe zur Tilſiter & AE 
f e usſtellungs 


Lotteri 5 ; rüher das doppelte, x . 5 
Cogſe zur Weimarſchen Kunft-⸗ Lö 1 5 „Bumbinnen M. 0, D,Imerzienrath J. G. Gtobbart30 
Ausitellungs-Lotterte d AN 1, — 9000 Al polflagernd._ ________(ITS2IE, L. 5 M. Zufammen 1 
Looſe zur Berliner Kunſtaus⸗ „ oh 80 000, wünſcht 0 5 n Erth. ein f kan en Exped. d. Danz. Zeitung. 
ftellungs-Lotterie a M' bei], Weber's Feige € Vermögen n. nöthig. 9 in Sauerſtoff-Inhalafionen! ! 
zb. Bertling, Gerbergalſe Nr. 3 m | „Offerten unter tr. 1837 Druck und Verlag 


€ 
Holzmarkt 19. in der Exped. dieſer Jetiung erb.Ivon A. W. Kafemann in Danzis. 


